
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Stxaße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t 75 Mark, für 2 Monate 1.2« Mark,

für 1 Monat « t 6« Mark.
Frer ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,4« Mk., für 1 Monat 0,7« Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moffe, Haasenstein &
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29, Jahrgang. J Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen zu Griginnlpreisen ohne jeden Aufschlag. 1 29. Jahrgang.

M35. Vosirrbeog, Freitag, den 10» Februar. 1905.

SflHfllfritiit uni) SlirihMertche
Das Abgeordnetenhaus hat gestern die

Kanalvorlage in dritter Lesung in nament ¬
licher Abstimmung mit 244 gegen 146 Stimmen
angenommen. Für dre Vorlage stimmten die Na ¬
tionalliberalen mit Ausnahme der Abg. Gleim
und Krawinkel, ein Teil der Freisinnigen, ein Teil
der Freikonservativen, der weitaus größte Teil des
Zentrums und vereinzelte Konservative. Das Gros
der Konservativen und die Polen, ein Teil der
Freisinnigen, ein Teil der Freikonservativen, einige
Mitglieder des Zentrums und die beiden genannten
Nationalliberalen stimmten gegen die Vorlage.

Damit ist die Kanalvorlage vom Abge ¬
ordnetenhause endgültig erledigt und geht nunmehr
zur Beschlußfassung an das Herrenhaus.

In politischen Kreisen wird mit Sicherheit an ¬

genommen, daß das Herrenhaus die Kanäle in der
Form bewilligen wird, in der sie ihm aus dem Ab ¬
geordnetenhause zugehen werden. Sollte die Mehr ¬
heit des Herrenhauses Änderungen belieben, so
dürften sie nicht so erheblich sein, daß das Abge ¬
ordnetenhaus, wenn es demgemäß den Gesetzent ¬
wurf zur abermaligen Beratung zurückbekäme, zu
einem negativen Ergebnis gelangen würde. Die
Berechnung, daß das Herrenhaus der Vorlage keine
Schwierigkeiten bereiten wird, stützt sich auf eine
Reihe innerer wie äußerer Momente. Um die letz ¬
teren vorwegzunehmen, so stellt die Gruppe der
bürgerlichen Mitglieder, der Bürgermeister, Uni-
versitätsvertreter usw., schon einen ansehnlichen
Stamm Von Freunden der Vorlage, sodaß erwartet
werden kann, es werde genügen, wenn von den
konservativen Elementen auch nur ein Drittel hinzu ¬
trete. Wichtiger aber ist das innere Moment der
Gleichartigkeit der Interessen Zwischen dem Konser ¬
vatismus im Abgeordnetenhause und dem Kon ¬
servatismus im Herrenhause. Die Führer der
Rechten und eine immerhin starke Gruppe hatten
die Schwenkung zugunsten der Kanalvorlage doch
nicht im Gegensatz zum Gesamtwillen ihrer Partei
vollzogen, sondern die Rechte als Ganzes ist mehr
und mehr dem Kanalsrieden geneigt geworden, und
diese Tendenz konnte sich umso leichter verwirklichen,
je größere Zugeständnisse die Geschicklichkeit der
konservativen Taktik von der Regierung zu er ¬

zwingen verstand. Und so wird Graf Bülow end ¬
lich ans Ziel gelangen. Im Landtage bekommt er

seine Kanäle, freilich verstümmelt, freilich mit fa ¬
talen Bedingungen bepackt, freilich mit der unan ¬

genehmen Verpflichtung, die Abgabenfreiheit aus
den natürlichen Wasserläusen gegen die abweichen ¬
den Bundesstaaten und gegen die mitinteressierten
Nachbarregierungen aufzuheben, aber die Haupt ¬
hindernisse hat der Reichskanzler doch schon über ¬
wunden, und so wird er auch über den Rest hinweg ¬
kommen.

Im Reichstage aber sind ihni die Handelsver ¬
träge sicher. Es rst nur eine Doktorsrage, wie das
bekannte Wort des Grasen Bülow verstanden wer ¬
den soll, wonach die sieben Verträge ein unteilbares
Ganzes bilden, das insgesamt angenommen werden
muß. Eine Lage wird nicht eintreten, in der die
Tarifverträge nur zum Teil angenommen, zum Teil
verworfen werden, sondern alle sieben werden eines
Tages, und zwar verhältnismäßig schnell, spätestens
wohl bis Mitte März, fertig zur Unterschrift durch
die verantwortlichen Minister bereit liegen.

Allerdings droht eine Schwierigkeit, an die
bisher in der Öffentlichkeit kaum gerührt worden ist,
eine Schwierigkeit übrigens, die man dem Grasen
Bülow nicht zur Last legen kann, und deren mög ¬
liche Verwirklichung weder gegen ihn noch über-
Haupt gegen eine deutsche Stelle ausgenutzt werden
könnte. Wir meinen die bedenkliche Wendung, die
in Österreich-Ungarn durch den Wahlsieg der
Kossuth-Partei eingetreten ist. Die Gefahr besteht,
daß die aus Errichtung einer inneren Zollgrenze
im Donaureiche abzielenden Tendenzen Erfolg
haben, und man fragt sich, was in diesem Falle aus
dem mit uns abgeschlossenen Handelsverträge
werden soll. Man fragt es allerdings zunächst nur
tn

e
engeren Kreisen, mit dem Wunsche, aus dieser

heiklen Angelegenheit keinen Gegenstand öffentlicher
Erörterungen zu machen. Aber ob laut oder leise,
die Frage selbst und die in ihr ruhende Gefahr sind
eine Tatsache. Nun heißt es ja in den aus Wien
und Budapest kommenden Berichten, daß ein voll ¬
kommener Erfolg Kossuths und der Seinigen schwer ¬
lich so bald zu erwarten sei. Man darf nicht ver ¬

gessen, daß die 159 Mitglieder der Kossuth-Partei
noch keine sichere Mehrheit darstellen, da neben den
151 Mitgliedern, über die Tisza verfügt, noch etwa
80 • Abgeordnete verschiedener Gruppen vorhanden
sind, die sich von Kossuth nicht so ohne weiteres ein ¬
sangen lassen dürften, während Tisza oder (nach
seinem Rücktritt) Ändrassy sie gegen angemessene
Konzessionen zu sich hinüberziehen könnte. Immer ¬
hin steht es praktisch so, daß die Kossuthianer, wenn

sie wollen, die Annahme des mit Deutschland ab-
geschlossenen Handelsvertrages unbedingt ver ¬

hindern können.
. Schon die in Ungarn so trefflich

ausgebildete Obstruktionstaktik vermöchte das,
selbst wenn die Minderheit kleiner wäre, als sie ist.
Umso leichter wird es der Unabhängigkeitspartei
gelingen, wenn sie will. Die Wahrscheinlichkeit aber,
daß sie das will, ist nicht gering, weil nämlich das
Zustandekommen des Handelsvertrages gleichbe ¬
deutend sein müßte mit einer Verschiebung der zoll-
politischen Sonderwünsche Ungarns, und so mutz
denn ganz ernstlich mit einer Eventualität gerechnet
werden, die das Zustandekommen des Handelsver ¬
träge in Frage stellen würde.

Was dann? Es hat zur Stunde keinen Zweck,
sich in die Intimitäten dieses Problems einzulassen,
zumal es außerordentlich schwer, wenn nicht un ¬

möglich, sein dürfte, vom deutschen Standpunkt
aus einen Einfluß auf den Gang der Dinge im
Nachbarreiche zu gewinnen. Soviel jedoch ist klar,
daß es gegenwärtig keine wichtigere Frage in Eu-
ropa gibt, als die nach der weiteren Entwickelung
der Dinge trt Österreich-Ungarn. Die lange Ge ¬
wöhnung an den dort sich vollziehenden Zersetzungs-
Prozeo hat es mit sich gebracht, daß man über die
Einzelheiten dieser Vorgänge mit einem Gleichmut
hinwegzugehen gelernt hat, der unverständlich
wäre, wenn er nicht doch eben in der Gewöhnung
seine Erklärung fände. Vermutlich schon in wenigen
Wochen wird man klarer sehen.

Der Reichskanzler
iw Kandrmrtschaftsrat

Wie in den letzten Jähren, hat auch diesmal
der Reichskanzler dem Festmahle des Landwirt ¬
schaftsrats beigewohnt, das gestern im Hotel Kaiser ¬
hof' in Berlin stattfand, und dabei eine politische
Rebe gehalten. Den Gegenstand derselben bildeten
in der Hauptsache die jetzt dem Reichstage vor ¬
liegenden Handelsverträge, und im Anschluß -daran
entwickelte dann der Reichskanzler das agrarische
Programm, dessen Ausführung ihm und der Re ¬
gierung nach Vollendung des schwierigen Werkes
der Handelsverträge am Herzen liege. Ü6em den
Verlauf des Festmahls und die bemerkenAerte
Rede des leitenden Staatsmannes wird uns be ¬
richtet:

An der halbkreisförmigen Tafel hatten Platz
genommen: der Reichskanzler Graf Bülow, links
von ihm der erste Vorsitzende Graf Schwerin-Löwitz,
der Landwirtschaftsminister v. Podbielski, die
Herren v. Arnim, v. Qertzen u. a., rechts von ihm
der zweite Vorsitzende Frhr. v. Soden, der sächsische
Gesandte Graf v. Hohenthal, Geheimrat v. Köhler,
Prinz Schönaich-Carolath, Wirklicher Geheimer
Oberregierungsrat v. Löbell usw. Gegenüber dem
Reichskanzler saßen der Minister des Innern Frhr.
v. Hammerstein, der Finanzminister Frhr. von
Rheinbaben, Wirklicher Geheimer Oberregierungs ¬
rat v. Conrad, Graf Oriola u. a. Nach der Be ¬
grüßungsrede des Vorsitzenden Grafen Schwerin-
Löwitz, die mit einem Hoch anst den Kaiser schloß,
brachte der zweite Vorsitzende Frhr. v. Soden einen
Trinkfpruch auf die Gäste und speziell auf den
Reichskanzler aus.

Darauf nahm der Reichskanzler Graf Bülow
das Wort und hielt folgende Rede:

Als ich vor zwei Jahren um diese Zeit in
Ihrer Mitte weilte, lagen die schweren Kämpfe um
das Zustandekommen des neuen Zolltarifs eben
hinter uns. Damals war die Saat gelegt worden.
Damals versprach ich Ihnen, daß die Interessen
der deutschen Landwirtschaft bei den Handelsver-
tragsunteryandlungen mit Nachdruck wahrge ¬
nommen werden würden. Jetzt ist die Zeit der
Ernte gekommen. Nun weiß ich ja wohl, meine
Herren, daß man von meinen Freunden auf dem
Lande selten oder nie ein Wort voller Befriedigung
über ihre Ernte zu hören bekommt. (Heiterkeit.)
Der eine findet das Futter für das Vieh nicht ge ¬
nügend, der andere den Roggen schlecht, der dritte
den Weizen mäßig; dem einen war es zu trocken,
dem andern zu naß. (Heiterkeit.) So habe ich auch
nie angenommen, daß die '(Srnt-e aus den Handels ¬
verträgen die Landwirte ganz befriedigen würde.
Die mir soeben von meinen verehrten Herren Nach ¬
barn zur Rechten und zur Linken gezollte Aner ¬
kennung übertrifft meine Erwartungen. Ich bin
angenehm enttäuscht. (Heiterkeit.) Um das Gleich ¬
gewicht wieder herzustellen, will ich Ihnen sofort
sagen, daß ich selbst manches noch viel besser,
manchen Ertrag nach Quantität und Qualität
reicher gewünscht hätte. (Bravo.) Aber das glaube
ich doch mit gutem Gewissen sagen zu können:
Wenn wir nicht alles erreicht haben, die Hauptsache
»haben wir erreicht.

^

Aus dem Gröbsten haben wir
die deutsch e Landwirtschaft wieder heraus gehauen.
(Sehr richtig!) Und wenn behauptet wird, das sei

unter unerträglichen Opfern für die Industrie ge-
schehen. so bestreite ich das auf das allerent-
schlädenste. (Sehr richtig!) Wer das behauptet,
unterschätzt die Kraft der deutschen Industrie wie
die Vorteile, die für Handel und Industrie in den
neuen langfristigen Verträgen enthalten sind. (Sehr
richtig!) Auf der jetzt geschaffenen Grundlage
wollen wir, wie mein Nachbar zur Linken sehr
richtig ausführte, weiter bauen. Sie,, meine Herren
von der praktischen Landwirtschaft, indem Sie die
der Landwirtschäft durch die neuen Verträge ge ¬
botenen Vorteile durch intensiven Betrieb, durch ge ¬
nossenschaftlichen Zusammenschluß, durch zweckdien,
liche Meliorationen voll ausnutzen und so Viehzucht
und Körnerbau in Deutschland auf die Höhe der
Vervollkommnung bringen. Wir von der Re ¬
gierung, indem wir das mit den sieben neuen Han ¬
delsverträgen begonnene Werk fortsetzen. (Bravo.)
Durch diese sieben Verträge ist etwa ein Drittel
unseres Handels vertragsmäßig geregelt worden.
Wir werden trachten, nunmehr auch mit anderen
wichtigen und uns befreundeten Staaten zu einem
richtigen Ausgleich der gegenseitigen Interessen zu
gelangen. Wenn es, meine Herren, uns gelungen
ist. den ersten schwierigen Teil des großen Werkes
zu einem gedeihlichen Abschluß zu bringen, hoffe ich.
Sie werden mir und den verbündeten Regierungen
das Vertrauen schenken, daß wir die richtigen
Mittel und Wege finden, um auch den übrigen Teil
unserer Aufgaben in handelspolitischer Beziehung
zum Wähle der Landwirtschaft wie der Gesamtheit
zu Ende zu führen. (Lebhaftes Bravo.)

Aber auch damit betrachte ich unsere Pflicht
nicht als erfüllt. Auf vielen anderen Gebieten
wartet unser noch reichliche Arbeit für die Land-
wirtschast. Ich erinnere nur an die brennende Frage
der Entschuldung des Grundbesitzes,
deren Lösung wir begonnen haben und hoffentlich
zu einem glücklichen Ende bringen werden. Ich
will erinnern an die überaus wichtige i n ne r e

K o l o n i s a t i o n, für die ich mich besonders
interessiere, die ich planmäßig in Angriff ge ¬
nommen und durchgeführt zu sehen wünsche.
(Brävo.) Ich erinnere an die Landarbeiter-
n o t, die wir nach meiner Ansicht nicht im Wege
der Gesetzgebung, sondern nur durch großzügige
Unternehmungen zur Seßhaftmachung der Land ¬
arbeiter werden beseitigen können. (Lebhafter
Beifall.)

Lassen Sie uns auf diesen Wegen zusammen ¬
gehen in Vertrauen und Mut. Wehren Sie einem
wehleidigen Pessimismus, stärken Sie -den Mut
und das Selbstvertrauen der deutschen Landwirte.
Von einem deutschen Dichter, der vor kurzem seinen
80. Geburtstag gefeiert -hat, von Hermann Lingg,
las ich die Verse:

Regen, Sturm und Hagelschauer
Schickt der Himmel mir herab,
Doch ich bin ein alter Bauer,
Der sich niemals noch ergab.
Und ich trotz ihm bis zum Grab.

(Lebhafter Beifall.) Das ist eine Gesinnung, wie
'sie dem deutschen Landmann wohl ansteht. Vor
allem, meine Herren, halten Sie fest an der Über ¬
zeugung, daß unser Kaiser und König, die ver-
bündeten Regierungen und der verantwortliche
Leiter der Politik des Reiches einig sind in dem
Wunsche und einig sind in dem Bestreben, der Land ¬
wirtschaft auch weiter zu helfen, die Landwirtschaft
auch weiter zu fördern. (Bravo.)

In diesem Sinne erhebe ich mein Glas auf
die deutsche Landwirtschaft und auf ihre Vertreter.
Die deutsche Landwirtschaft und der deutsche Land ¬
wirtschaftsrat, sie leben hoch!

Der Krieg.
General Kuropatkin meldet dem Kaiser unter

dem 7. Februar: Freiwillige von der linken Flanke
griffen mehrere Bauernhöfe in der Nähe des
Dorfes Vcritochan, die von Japanern besetzt waren,
an. Mehrere Japaner wurden niedergemacht, die
anderen entflohen. Um 3 Uhr morgens am gestri-

en Tage ergriffen die Japaner die Offensive gegen
ie Stellungen des Zentrums, zogen sich aber nach

IZHstündigem Gewehrfeuer zurück.
Aus dem japanischen Hauptquartier wird be ¬

richtet, daß die Russen verschiedene Teile der ja ¬
panischen Linien am Montag nacht beschossen und
daß kleine Abteilungen russischer Infanterie an

mehreren Punkten zum Angriff übergingen; alle
wurden jedoch zurückgeschlagen. Die Russen ver ¬

schanzen sich weiter in der Richtung auf Wauchial-
juahtzu, Litajenstum, Khenchiepao und Heißutai.

Weiter sind noch folgende Meldungen einge ¬
gangen:

Irkutsk, 8. Februar. Von heute ab werden
wieder Truppen, Passagiere und Postsendungen um

den Baikalsee herum in Fuhrwerken transportiert.

Tokio, 8. Februar. Der englische Dampfer
Eastry mit Kohlen nach Wladiwostok wurde von

Aokosuka kommend auf der Höhe von Hokkaido be ¬
schlagnahmt.

Washington, 7. Februar. In amtlichenKreisen
wird erklärt, das Staatsdepartement habe keine
Eröffnungen über den Frieden irgend einer der
beiden kriegführenden Mächte gemacht. Auch wisse
man offiziell nichts von irgend einer Erneuerung
der Bemühungen von seiten der Mächte, eine Basis
zu finden für eine Vermittelung im Interesse des
Friedens im fernen Osten. Weiter heißt es, daß
die Vereinigten Staaten, wann und wie auch immer
der Friede geschlossen werde, darauf bestehen wer ¬

den, daß die Integrität Chinas, die offene Tür und
gleiche Rechte für alle Mächte in China gewahrt
werden.

Politische Tages schau.
** Bromb erg, 9. Februar.

Die Budgetkommission des Reichstags setzte
gestern ihre Beratungen bei Titel 4 des Etats für
Südwestafrika — Einführung von Zucht ¬
tieren, Wollschafen und Angoras, 60 000 Mark —

fort. Der Titel wurde genehmigt. Titel 5 fordert
50 000 Mark zu Prämien an Farmer für Ein ¬
zäunungen auf ihren Farmen zur Verhütung- der
Rinderpest und zu Züchtungszwecken, welche Summe
ebenfalls bewilligt wird. Desgleichen Titel 6, der
100 000 Mark für Landesvermessung fordert.
Ebenfalls bewilligt werden: Titel 7 — 40 000
Mark zur Beihilfe an Ansiedler für die Verluste in ¬
folge von Rinder-Jmpfungen; Titel 8 — 10 000
Mark zur Bekämpfung der Typhusgefahr in Swa-
kopmund und Titel 9 — 12 000 Mark für die bak-
teriologische Ausstattung von 3 Tierärzten. Es
folgt sodann Kapitel 1: Einnahmen mit 1 710 800
Mark; Kapitel 2: Reichszuschuß: 55 123 200 Mark;
die beide bewilligt werden. — Die Beratung geht
nunmehr über zum Etat für Ostafrika, wobei zu ¬
nächst die Denkschrift zum Etat besprochen wird.
Eine Resolution, die die Gleichstellung der Postbe-
amten in Qstafrika mit denjenigen anderer Ko-
lonien fordert, wird angenommen. Es folgt: eigene
Einnahmen des Schutzgebietes. Titel 1—3 werden
genehmigt. Bei Titel 4 wird die Einführung der
Reichsmarkwährung beantragt, ebenso die Er ¬
richtung einer staatlichen Bank. Nach längeren
Ausführungen des Regierungsvertreters vertagt
sich die Kommission.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
genehmigte in ihrer gestrigen Sitzung den Etat des
Ministeriums des Innern. Dabei wurde die Not ¬

wendigkeit einer Revision des Polizeikostengesetzes
anerkannt. Die Zahl der zurzeit im Ruhrgebiet
tätigen Gendarmen und Polizisten beträgt rund
3000 gegen 1100 sonst. Infolge eines Zuschusses
von zwei Millionen zur Beihilfe an unterstützungs ¬
bedürftige ehemalige Krieger wird es

möglich sein, zum 1. April 1100 Veteranen
mehr als bisher zu berücksichtigen. Die Frage der
anderweitigen kommunalen Gestaltung der Vor»
orte von Berlin wurde des Näheren erör ¬
tert und eine bessere Verbindung derselben in Aus-
sicht gestellt. Den Straßenbahnverkehr in B e r l i n

bezeichnete der Minister als den besten der Welt;
die Unfälle nehmen ab. Die Einbringung eines
Automobilgesetzes ist nach den Äußerun ¬
gen des Ministers vorerst nicht zu erwarten. Der
Minister sprach sich für ein Gesetz gegen das Streik-
postenstehen aus, das mit der Revision des Straf ¬
gesetzbuches berücksichtigt werden könne. Ferner
stellte der Minister die Einbringung eines Gesetz ¬
entwurfs wegen der Sprache in öffent ¬
lichen Versammlungen, sowie einer Vor ¬
lage auf teilweise Abänderung des
Wahlgesetzes zum Abgeordneienhause in
Aussicht. Ein Gesetzentwurf betreffend Spar ¬
kassenwesen ist bereits ausgearbeitet. Die staats ¬
wissenschaftlichen Kurse sollen wie in Berlin auch
in anderen Städten bei entsprechender Beteiligung
abgehalten werden. Da die Räumlichkeiten des
Statistischen Bureaus durchaus unzureichend sind)
ist die Verlegung desselben nach Dahlem geplant.
Beim Oberverwaltungsgericht wurden Klagen über
zu langsamen Geschäftsgang geführt; der Minister
sagt Berücksichtigung zu. Die Verhältnisse der
landrällichen Privaten Hilfsbeamten erkannte der
Minister als ungünstig an. Nach seiner Erklärung
soll energisch mit der Beschaffung von Dienst ¬
wohnungen für die Distriktskommis,
sarien in Posen vorgegangen werden. Bei
der Gendarmerie und Schutzmannschaft bestehen
andauernd immer noch große Vakanzen. — Nächste
Sitzung: Morgen Freitag.

Die Petitionskommission des Reichstages ver ¬

handelte gestern über eine Reihe von Petitionen,



darunter eine solche Ses Deutschen LcmLwrrtschasts-
ratS betreffend die Bearbeitung des statistischen
Materials über das Heereserganzungs-
g e s ch ä f t, die als Material überwiesen wurde.
Desgleic^n wurde eine Petition betr. Abänder ¬
ung der Gewerbeordnung durch Einführung der

Konzessionspflicht für den Flaschenbier ¬
handel und Neuregelung des Schankkon ¬
zessionswesens als Material überwiesen.
Eine Petition um Einsührung obligatorischer Fort ¬
bildungsschulen für Dienstboten und Ausdehnung
ber Kranken- und Unfallversicherung auf dieselben
wurde hinsichtlich des letzteren Teiles als Material
überwiesen, im übrigen durch Übergang zur Tages ¬
ordnung erledigt. Nächste Sitzung: 15. Februar.

Für den Reichstagswahlkreis Thorn-Kulm-
Briesen hat sich, wie der „Ges.“ berichtet, ein deut ¬
scher Wahlverein gebildet mit dem Sitze in
Kulmsee. Nach den aufgestellten Satzungen zer ¬
gliedert sich dieser Wahlverein in 67 Zweigvereine.
Zum Vorsitzenden des Vorstanbes ist Herr Ökono-
rnierat Wegner-Qstaschewo und zu feinem Stellver ¬
treter Herr Landgerichtsdirektor HirschbergThorn
gewählt worden. Nachdem die Wahlprüfungskom ¬
mission des Reichstages die Wahl des Abgeordneten
B r e j s k i für ungültig erklärt hat, dem voraus ¬

sichtlich die Ungültigkeitserklärung durch das

Plenum folgen wird, machen sich Me_ Wähler
schon jetzt auf eine baldige Neuwahl gefaßt. Un ¬

längst hat eine Sitzung des Vorstandes in Kulmsee
stattgefunden. Die Kanbi'b atensrage ist
nur oberflächlich gestreift worden. Die Stimmung
soll meistens dahin gegangen fein, um eine volle

Einigkeit unter den Deutschen zu erzielen, die einen
Sieg über die Polen in Aussicht stellt, einen Kan ¬
didaten der Mittelpartei (Nationalliberalen)
aufzustellen.

Ein Besuch der Zarin in Berlin wird ange ¬

kündigt. Die Zarin hat dem 2. Gardedragoner ¬
regiment, dessen Chef sie ist, durch den Militär-
bevollmächtigten der russischen Botschaft in Berlin,
Oberst von Schebeko. ihr Porträt überreichen lassen.
Gleichzeitig hat sie ihrer Hoffnung Ausdruck ge-

geben, noch in diesem Frühjahr Gelegenheit zu

haben, im Kreiste ihres Offizierkorps in Berlin sich
selbst davon zu überzeugen, ob ihr Porträt, zu dem

sie dem Maler im vorigen Jahre in Darmstadt nur

wenige Sitzungen gewähren konnte, auch ähnlich
ausgefallen sei.

Zum Kohlenarbeiterstreik. In den 18 Revieren
des Oberbergamtsbezirks Dortmund und auf der

Zeche Rheinpreutzen sind gestern 66 585 Arbeiter
bei einer Gesamtbelegschaft von 261 502 angefah ¬
ren. Mithin fehlten 194 917 Arbeiter gegen
195 820 am Dienstag. — Wie die „Schles. Ztg.“
bezüglich Schlesiens meldet, sind auf der Jo ¬
hann-Jakobgrube Bei Niedobschütz (Kreis Rybnik)
gestern 150 Schlepper von der 330 Mann starken
Tagesschicht in den Ausstand getreten; auf der

Redengrube bei Rybultau streiken 192 Mann von

der 232 Mann starken Tagesschicht. Forderungen
find bisher nicht aufgestellt worden. Auch auf der
vereinigten Glückhilf- und Friedenshoffnungsgrübe
in Hermsdorf ist der Streik ausgebrochen. Zu der
gestrigen Frühschicht sind 134 Mann nicht ange ¬
fahren. — Über die Lage in Belgien wird ge ¬
meldet:

Brüssel, 8. Februar. Im Borinagebecken sind
21 000, im Lütticher Becken 1200 Arbeiter aus ¬

ständig. In Lüttich wurde gegen das Haus eines
Obersteigers ein Dynamitanschlag verübt; der Ober ¬
steiger wurde schwer am Kopfe verletzt. Man glaubt,
daß es sich um einen persönlichen Racheakt handelt.

La Louviere, 8. Februar. Im Mittelbecken
nimmt der Ausstand zu, von 22 000 Arbeitern
feiern 12 000, im Becken von Charleroi stieg die

Zahl der Ausständigen auf 25 000.

Eine geheime Klausel soll, wie der „Franks.
Ztg.“ aus sonst gut informierten parlamentarischen
Kreisen in Wien mitgeteilt wirb, der deutsch-
österreichische Handelsvertrag haben.
Diese Klausel sichert die Gültigkeit des Vertrages
auch für den Fall zu, daß Österreich-Ungarn sich in
zwei getrennte Zollgebiete auflöst, eine Bestimmung,
die unter den jetzigen Umständen Bedeutung er ¬

langen könnte.

Zur Krisis in Ungarn wird aus Wien von

gestern gemeldet: Der Kaiser empfing heute nach ¬
mittag den Grafen A n d r a s s y in Audienz, welche
eine Stunde währte. Graf Andrassy berichtete über
die bisherigenBesprechungen mit den Parteiführern.
Eine Entscheidung ist noch nicht getroffen. Graf
Andrassy verbleibt in Wien und wird morgen vor ¬

mittag wiederum zur Audienz erscheinen.
Die Kölnische Zeitung meldet aus Tanger von

gestern: Auf eine kürzlich an den Reichskanzler ge ¬
richtete Petition der deutschen Kolonie traf heute die
Antwort ein, die den Unterzeichneten durch die Ge ¬
sandtschaft vertraulich mitgeteilt wurde. Dieselbe
besagt, soweit ihre Veröffentlichung gestattet ist,
daß zurzeit kein Grund vorliege, die Lage Marokkos
für besonders bedrohlich zu halten, daß aber im

Falle wirklicher Gefahr für Leben und Eigentum
von Reichsangehörigen die nötigen Schritte zum
Schutze getan würden. Die Antwort scheint im
Gegensatze zu Lansdownes Note mit Befriedigung
von den Unterzeichnern aufgenommen zu werden.

3>euffcßfcmd.
Berlin, 8. Februar. Der Kaiser empfing

heute mittag in Gegenwart des Kolonialdirektors
den apostolischen Vikar in Kamerun Bischof Bieter
und ferner die Offiziersdeputation feines spanischen
Dragonerregiments „Numancia“.

Darmstadt, 8. Februar. (Zweite Kammer.)
Bei der heute fortgesetzten Beratung des Hauptvor ¬
anschlages erklärte der Finanzminister auf eine An ¬
frage betreffend die Verhandlungen mit Preu ¬
ßen über eine Lotterie gemeinschaft, daß
die Verhandlungen noch schlveben und das Ergebnis
noch keineswegs abzusehen sei. Ferner teilte der
Finanzminister mit, daß noch diesem Landtage eine
Eisenbahn Vorlage zugehen werde, welche
die Erbauung der Linien Höchst-Aschaffenburg,
Bensheim-Lindenfels und eventuell auch Grünberg-
Lich in Aussicht nimmt. Die Erbauung der ersten
Linie hänge allerdings von den Entschlüssen der

^epischen Regierung ab.

München, 8. Februar. Zum Erzbischof
v o nBa m b e r gift der Universitätsprosessor Dr.
Friedrich Philipp Abert in Würzburg ernannt
worden.

Aust'anö.
Österreich.

Wien, 8. Februar. Abgeordnetenhaus. Das

Haus wies die Rekrutenvorlage dem Wehrausschutz
zu und nahm sodann in allen Lesungen mehrere
Regierungsvorlagen betreffend die Pupilarfähigkeit
von Landes- bezw. Stadtanleihen an. Nächste
Sitzung morgen.

Frankreich.
Paris, 8. Februar. Eine Abordnung der

parlamentarischen internationalen
'Schiedsgerichtsgruppe überreichte heute
dem Mnister Delcassö eine Note, in welcher es

heißt, daß der Abschluß neuer Handelsver ¬
träge durchDeutschland höchst wahrschein ¬
lich die Folge haben werde, Frankreich in eine
Reihe internationaler Verhandlungen zu ver-

auf die neue in den meisten neuen deutschen
Handelsverträgen enthaltene Klausel zu lenken, wo ¬

nach alle sich aus der Anwendung der Verträge er ¬

gebenden Streitigkeiten dem Haager Schiedsgericht
unterbreitet werden sollen, falls eine freundschaft ¬
liche Regelung nicht zu erreichen sei. Die Gruppe
erinnert daran, daß sie im Jahre 1902 einen
Wunsch zugunsten der Verallgemeinerung dieser
Klausel geäußert habe, und bittet Delcasso, ge ¬

gebenenfalls diesen Wunsch zu berücksichtigen. Die
Note lenkt ferner die Aufmerksamkeit des Ministers
auf die Ausnahmematzregeln, die unter dem Vor ¬
wände sanitärer, hygienischer und anderer Maß ¬
nahmen die Handelsverträge für bestimmte Artikel

illusorisch machten und zu zahlreichen Streitigkeiten
führten. Es wäre für den Handel der ganzen Welt
von Interesse, diese Streitigkeiten zu regeln und sie
zu verhindern. Man könnte zu diesem Zwecke eine
internationale Untersuchungskommifsion

_

beim
Haager Schiedsgerichtshof einsetzen.

_

Die Re ¬

gierungen müßten sich daher ins Einvernehmen
fetzen, damit jede einzelne von ihnen ständige Mit ¬
glieder fiir diese Kommission ernenne, und daß die

letztere stets nur zusammenzutreten brauche, wenn

sich eine Veranlassung dazu böte. Die Abordnung
bestand darauf, daß es notwendig sei, em_ allge ¬
meines Mittel zu finden, um die loyale Ausführung
der Handelsverträge sicher zu stellen. DelcaM er ¬

widerte, daß er die Frage sehr gern prüfen wolle.

Der Nationalausschuß der Sozialistenpartei
hat auf Jaures' Antrag beschlossen, daß die so-'
zialistische Gruppe der Kammer nicht mehr an der
Delegation der Gruppen der Linken teilnehmen
soll.

Türkei.

Konstantinopei, 8. Februar. Der französische
Botschafter hat der Pforte in einer amtlichen Note

mitgeteilt, daß die A n l e i h e v e r Hand ¬
lungen mit der französischen Gruppe abge ¬
brochen sind, da über die Natur und den Um ¬

fang der in Frankreich zu machenden, Bestellungen
eine Einigung nicht zu erzielen sei, sowie daß die

französische Regierung die Regelung der Quaifrage
und die Angelegenheit der Bahn Mezrib—Damas ¬
kus verlangt.

Bulgarien.

Sofia, 7. Februar.
_

Die Sobranje hat in
dritter Lesung trotz heftigen Widerstandes von

seiten der Opposition den Gesetzentwurf auf Ab ¬

änderung des Akzisengesetzes durch Einführung des
Staatsmonopols auf Salz, Zündhölzer
und Zigarettenpapier angenommen. Diese Mo ¬

nopole sollen den Anfang bilben für die Monopole
auf Tabak und Petroleum, deren Einführung für
einen späteren Zeitpunkt Vorbehalten ist. Da trotz
der Versicherung des Finanzministers, mit den Mo ¬
nopolen werde lediglich eine Stabilisierung der
Staatseinkünfte bezweckt, allgemein angenommen
wird, daß sie eine Unterlage fiir eine künftige An ¬

leihe bilden sollen, wird die EiUführung in weiten
Schichten der Bevölkerung scharf verurteilt.

Serbien.

Belgrad, 8. Februar. Da alle Differenzen
beseitigt sind, hat das Kabinett das De ¬
missionsgesuch zurückgenommen und
bleibt int Amt. Damit ist die Ministerkrisis bei ¬
gelegt.

Schweden.
Stockholm, 8. Februar. Der neue Regier ¬

ungsentwurf über die Erweiterung des
W a h l r e ch t s bei den Wahlen für die

_
zweite

Kammer des Reichstages ist fyeute dem Reichstage
vorgelegt worden. Der Entwurf unterscheidet sich
nur in unwesentlichen Einzelheiten von dem im
vorigen Jahre dem Reichstage vorgelegten Ent ¬
wurf. Die Bestimmungen über die Proportionelle
Wahlmethode, über das Wahlrecht und über die

Wahlkreiseinteilung sind dieselben wie in dem vor ¬

jährigen Entwurf.
Stockholm, 8. Februar. Da der König

gegenwärtig durch Krankheit verhindert ist, die
Regierungsgewalt auszuüben, hat er die Regierung
der vereinigten Königreiche in die Hände des
Kronprinzen gelegt.

Norwegen.

Christiania, 8. Februar. Staatsminister Hage-
rup machte in der heutigen Sitzung des Storthings
Mitteilung davon, daß die Konsulatsver-
Handlungen mit Schweden gescheitert
feien, und sagt u. a.: Die Lage, welche dadurch ge ¬

schaffen ist, ist ernster Art, und die Regierung ist
von dem lebhaften Wunsche beseelt, das friedliche
Verhältnis und gute Einvernehmen zwischen den
beiden nahe verwandten Nachbarvölkern zu be ¬
wahren! das gleich wichtig für beide ist. Aber der
jetzige Zustand ist unhaltbar und wird nicht fort ¬
dauern können, ohne jenes Verhältnis in Gefahr
zu, bringen. Unsere Aufgabe muß es daher fein,
zu erreichen, daß die Bedingungen dafür, daß Nor ¬
wegen die staats- und völkerrechtliche Stellung ein ¬

nimmt, die ihm als sorweränes Reich zukommt, ganz
und ohne Einschränkung durchgeführt werden.
Kann diese Aufgabe nicht innerhalb des Rahmens
der bestehenden Staatsverbindung zwischen Nor ¬
wegen und Schweden gelöst werden, so mutz in Er ¬

wägung gezogen werden, daß eine neue und freiere
Form für ein solches Zusammenwirken zwischen
beideü Völkern festgesetzt werde zur Förderung der

Gesamtheit der Interessen, von der alle wünschen
müssen, daß sie erhalten bleibe und die in höherem
Grade als Institutionen eine dauernde und wert ¬
volle Grundlage für den Zusammenschluß zwischen
freien Nationen bildet. Die Regierung ist im

jetzigen Augenblick nicht mit einem Vorschlage ge-
kommen, der für die Zukunft binden könnte. Die
Regierung hegt die Auffassung, daß die Lage zu
einer Prüfung des Verhältnisses und einem Zu ¬
sammenwirken von Storthing und Regierung Anlaß
geben dürfte. Wir find unsererseits bereit mitzu ¬
wirken, wir sind aitcfy, wenn ein Verbleiben in unse ¬
rer Stellung Schwierigkeiten für das Zusammen ¬
arbeiten der Parteien mit sich bringen sollte, bereit,
hurückzutre^n. Es ist die Hoffnung der Regierung,
daß es durch ein solches Zusammenarbeiten gelingen
werde, unseren nationalen Bestrebungen den Nach ¬
druck zu geben, der darin liegt, daß die Nation ein»
trächtig vorgeht.

Amerika.

Washington, 8. Februar. Die Kommission des
Senats für die Beziehungen zum Auslande hat sich
einstimmig zu gunsten der Schiedsgerichts ¬
verträge mit mehreren Mächten ausgesprochen;
die Kommission nahm aber einen Abänderungsan-
trag an, wonach jeder Anspruch, dessen Unterbreit ¬
ung an ein Schiedsgericht vorgeschlagen werde, dem
Senat vorgelegt werde.

BogotL, 7. Februar. Durch Dekret der ko-
lumbischen Regierung sind die Einfuhrzöll e

in Kolumbien u m 70 Prozent gegenüber dem
jetzt geltenden Zolltarif vom Jahre 1903 erhöht
worden. Gleichzeitg ist bestimmt worden, daß für
die Klassifikation der einzelnen Warenartikel der
Zolltarif von 1886 maßgebend sein soll. Auch ist
eine weitere Erhöhung der Zölle für Tabak, Zucker,
Spirituosen und Luxusartikel in Aussicht ge ¬
nommen. Das Regierungsdekret tritt sofort in
Kraft.

Die |age in Rußland.
Wie Stockholm Tiding aus Helsingfors meldet,

ist Hohenthal, welcher das Attentat auf den
Senatsprokurator Johnsfon verübte, ein Sohn des
Propstes Hohenthal in Nyrata in Oesterbotten. Es
heißt, man habe bei Hohenthal Gift gefunden, wel ¬

ches er jedoch nicht nehmen konnte, weil er ver ¬

wundet wurde. Der Schuß, welcher Hohenthal ver ¬

wundete, soll von einem Geheimpolizisten abge ¬
feuert sein, welcher in der Wohnung stationiert war
und über die Sicherheit des Senatsprokurators zu
wachen fyatte. Es war nämlich schon früher ein
Anschlag auf Johnsfon verübt worden.

Über die Lage in Russisch-Polen berichtet der

offiziöse Dnewnik Warfchawski von gestern: In
kleinen Werkstätten wirb die Arbeit wieder auf ¬
genommen. Die Stimmung der Arbeiter ist im all ¬

gemeinen ruhig. Nach gestern aus verschiedenen
Städten des Weichselgebietes eingegangenen Mel ¬

dungen ist die Sachlage folgende: In R a d o m ist
die Mehrzahl der Arbeiter zur Arbeit erschienen,
in Lub lin herrscht völlige Ruhe, der Ausstand ist
beendet; in Kielce herrscht Ruhe; im Umkreis
von Sosnowice dauert der Ausstand an, Zu ¬
sammenstöße finden aber nicht statt; auf der Sta ¬

tion Skarshisko, Gouvernement Radom, fand am

4. Februar eine Demonstration statt, wobei es zu

einem Zusammenstoß von 15 0 0 0 Ar ¬

beitern mit Militär kam und letzteres von

den Waffen Gebrauch machte, so daß 24 Arbeiter ge ¬

tötet und 40 verwundet wurden. In S i e d l c e

ist die Ruhe wiederhergestellt, die Fabriken sind
wieder in Betrieb. In P l o z k haben die Arbeiter
in einigen Fabriken gestreikt, die Ruhe aber nicht
gestört. In K a l i s ch arbeiten die Fabriken. Im
Gouvernement Warschau nehmen die Arbeiter all ¬

mählich die Arbeit wieder auf.
Nach amtlichen Angaben übersteigt die Zahl

der in Warschau, Petrokow und Radom bei den
Ruhestörungen Getöteten nicht 100. In Warschau
sind 9 Polizeibeamte mehr oder weniger schwer ver ¬

letzt worden. — Die Hospitäler sind mit Kranken
angefüllt, die Aufnahme neuer Kranken ist einge ¬
stellt.

Nach weiterer Meldung ist der Ausstand in den
Brauereien beendet, da die Fabrikanten und die
Arbeiter zu einer Verständigung gekommen sind;
man erwartet indessen einen Ausstand m den
Schlächtereien.

In einer gemeinsamen Besprechung der Fa ¬
brikanten in L o d z wurde beschlossen, den Arbeitern
den zehnstündigen Arbeitstag zu bewilligen, falls
die Ausständigen die Arbeit sofort wieder auf ¬
nehmen, und denjenigen Arbeitern, welche weniger
als 3 Rubel die Woche verdienen, ihren Lohn um

15 Prozent, denjenigen, die weniger als 4 Rubel
verdienen, den Lohn um 12 Prozent und den ¬

jenigen, die weniger als 5 Rubel verdienen, den
Lohn um 10 Prozent zu erhöhen. In den Baum-
wollfabriken ist der Lohn um 15 Prozent erhöht
worden.

Fürst Trubetzkoi, der Adelsmarschall
des Gouvernements Moskau, hat der von dem Adel
beschlossenen Adresse an den Kais er eine

persönliche Erklärung hinzugefügt, in der
er sagt, es gibt keinen Augenblick, in dem nicht der
Untertan an einen Zusammenschluß zwischen dem
Selbstherrscher und seinem Volke denken müsse. Der
Krieg und die inneren Unruhen erhöhen die Not ¬
wendigkeit dieser Union. Das Ziel ist, nicht die Re ¬
gierungsform vollständig zu ändern, sondern die
Verwirklichung der höchsten Ideale der russischen
Nation. In einer engen Verbindung zwischen
Kaiser und Nation sehe ich einzig und allein eine
Beschwichtigung der Gemüter und eine normale
Entwickelung des Vaterlandes.

Zur Revision der Preßgefche hat Ser Vor»
sitzende der Spezialkonferenz zur Umarbeitung der
Zensurgefetze geäußert, seine pia desideria seien
Abschaffung der Präventivzensur
für die Zeitungen und Vereinigung der Zensur in
der Hand einer Behörde, daher Abschaffung der
geistlichen Zensur; das geistliche Ressort könne dann
Vertreter in die Oberpreßverwaltung schicken.

Das Ministerkomitee hat nach Beratung über
die Zensurgesetze beschlossen, schon vor der endgül ¬
tigen Revision der erwähnten Gesetze das Recht des
Ministers des Innern aufzuheben, wonach er das
Einrücken von Bekanntmachungen in die Zeitungen
verbieten kann, und ferner die gegenwärtig be ¬
stehende Befugnis der Übertragung einer Zeitung
von einem Redakteur aus einen anderen abzuschaf ¬
fen. Ein weiterer Beschluß des Ministerkvmitees
geht dahin, daß noch vor der Revision der Zensur ¬
gesetze das Verordnungsrecht des Mnisters des In ¬
nern betreffend die Aufhebung des Verkaufs von

einzelnen Nummern einer Zeitung sich nur aus den
Verkauf aus Straßen, Plätzen, Bahnhöfen und ande ¬
ren öffentlichen Orten, nicht aber in Buchhand ¬
lungen und Lesekabinetten erstreckt. Der Minister
darf aber die Nennung des Namens eines Ver ¬
fassers von einem Artikel, wenn der Verfasser gesetz ¬
lich verfolgt werden soll oder wenn der Minister
Rücksichten aus die Sicherheit des Staates geltend
macht, verlangen. Sodann hat das Ministerkomitee
beschlossen, den Kaiser zu bitten, daß Bücher, die dem
Ministerkomitee von dem Minister des Innern zum
Zweck der Unterdrückung aus politischen Gründen
übergeben werden, der Akademie der Wissenschaften
und anderen wissenschaftlichen Instituten vor der
Beratung eingeschickt werden sollen. Alle vor ¬
stehenden Beschlüsse des Ministerkomitees sind am
3. b. M. vom Kaiser bestätigt worden.

Hinsichtlich der Fürsorge für die Arbeiter hat
der Finanzminister dem Kaiser eine Denk ¬
schrift überreicht, die der Kaiser gebilligt hat.
Die Pläne des Fmanzministers sind die folgenden:
Es ist notwendig, die gegenseitigen Beziehungen
Zwischen Fabrikanten und Arbeitern ausschließlich
auf legislativem Wege zu regeln und die Behörden
zu nötigen, daß sie sich den Gesetzen gemäß ver ¬
halten. Der Minister hält es für nötig, den Ar-
Leitern das Recht zu geben, an den Maßnahmen
zur Verbesserung ihres Loses mitzuarbeiten, und er

hält es ferner für nötig, gewisse Organisationen
zu genehmigen. Geplant 'sind zwei Typen von
Organisationen; die eine betrifft Hospital-Kranken ¬
kassen mit Beiträgen der Fabrikanten sowie der
Arbeiter unter gemeinsamer Leitung durch Ver ¬
treter der Fabrikanten und gewählte Vertreter der
Arbeiter. Der andere Organisationstyp betrifft
Bureaus, bestehend aus Vertretern der Arbeitgeber
und der Arbeiter, für die Beratung und Lösung
von 'Lohnfragen und anderer Fragen inbetress der
Verbesserung der Lage der Arbeiter. Der Finanz ¬
minister hält es für möglich, die Arbeitszeit aus
10 Stunden bei Tage und 9 Stunden bei Nacht
herabzumindern; ferner hält er es für möglich,
einen Zeitpunkt festzusetzen für die Einführung der
Achtstundenarbeit. Den Fabrikanten könnte erlaubt
werden, an Festtagen Arbeiten ausführen zu lassen,
sie Müßten aber gehalten sein, den Arbeitern in
jedem Monat vier Läge frei zu geben. Zur Be ¬
grenzung der Überstundenarbeit müßten, um Miß ¬
bräuche zu verhindern, besondere Maßnähmen aus ¬
gearbeitet werden. Nötig sei sodann die Revision
der 'Gesetzesparagraphen über Ausstände und Kon ¬
traktbruch. Gegenwärtig werde jeder Ausstand
wegen der bestehenden Gesetze nicht vom
ökonomischen Standpunkt betrachtet, sondern not ¬
wendigerweise von dem Standpunkt, daß es sich um

Verstöße gegen die soziale Ordnung und Ruhe
handle. Bei der Revision der gegenwärtigen Ge ¬
setze, so meint der Minister, müsse man den west ¬
europäischen Standpunkt sich zu eigen machen, daß
jeder Streik, wenn er nicht von Übertretungen be ¬
gleitet ist, lediglich ökonomischen Charakters ist und
unter gewissen Bedingungen die soziale Ordnung
nicht bedroht. Schließlich betont der Minister die
Notwendigkeit der Verbesserung ärztlicher Hilfe fiir
die Arbeiter. Diese Pläne werden von dem Mi ¬
nisterkomitee gleichzeitig mit der Frage der staat ¬
lichen Versicherung erwogen.

Bedeutung gesunden Blutes
ist im allgemeinen noch viel zu wenig bekannt und ge*
würdigt, denn sonst wäre es unbegreiflich, daß so viele
Menschen an den verschiedensten, oft recht unangenehmen
Störungen ihrer Gesundheit und ihres Allgemempe-
findens leiden, ohne daß sie etwas dagegen tun. Erst
wenn schwerere Erkrankungen eintreten, wundert man

sich darüber und hält es für nötig einzuschreiten.
Es fehlt eben in solchen Fällen an der Erkenntnis,

daß das Blut allein die gesamte Ernährung des
Körpers in allen seinen Teilen bewirkt. Hieraus er»

giebt sich, welche Riesenaufgabe es zu erfüllen hat und
wie sehr von einem kräftigen, richtig, zusammengesetzten
Blute unser Wohlbefinden abhängig ist. Sobald an das
Blut aus irgend einem Grunde, infolge schwerer In ¬
fektionskrankheiten, Ansteckungen, schnellem Wachstum,
nach Blutverlusten, Überanstrengung usw. besonders
groye Anforderungen gestellt werden, sodaß es seine Auf ¬
gabe, dem Körper die nötigen Lebens- und Aufbau ¬
stoffe in richtiger Zusammensetzung und entsprechender
Menge zuzuführen nicht erfüllen kann, muß die Er ¬
nährung des Organismus leiden und Erscheinungen
wie: Kopfschmerzen, Müdigkeit, Schwindel, Herzklopfen,
Mangel an Appetit, blasse Gesichtsfarbe, matte Augen,
bleiches Aussehen usw. treten ein.

Hiergegen hilft nur eine Bluterneuerungskur, wie sie
Dr. Rob. Schultze in seiner hochinteressanten, sehr lesens ¬
werten Broschüre „Die Blnterneuerungs-Kur“ be ¬
schrieben. Sie stützt sich darauf, das von Dr. med.
M. Heim mit so großem Erfolg in bekannte und an ¬

gesehene Kliniken (Berlin), Spitäler usw. eingeführte
und umfassend ausprobierte Eiweiß-Eisen-Lecithm
(Phosphor) haltige Nähr- und Kräftigungsmittel
„Bioson“ eine Zeit lang zu nehmen und hierdurch dem
Körper die erforderlichen Lebens- und Aufbaustoffe in
genügend großer Quantität und in einer Form zuzu ¬
führen, die sofort ohne jede Beschwerde von den Säften
aufgenommen und in die Blutbahn übergeführt werden.

Das Bioson ist in Apotheken, Drogerien usw. das
7, Kilogramm 3 Mark erhältlich. Hauptdepot in
Bromberg: Apotheke Kupffender. Bioson ist wohl ¬
schmeckend, leicht herzustellen und kann am Morgen an ¬

statt Kaffee oder Tee getrunken werden, wodurch auch
der nachteilige Einfluß des letzteren auf die Nerven,
den Magen usw. wegfällt. Bioson spart den Kranken
viel Geld, weil seine Anwendung täglich nur wenig
kostet und teure Eisenmittel, Haematogen, Nährpräpa ¬
rate, Lebertran usw. überflüssig macht.
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Aus Ktadl und Fand.
Bromberg, 9. Februar.

* Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
find von deutetetn neu ausgestellt: Zum oftasiatischen
Krieg: Blick in das Lager der Russen am Schahs;
Transport verwundeter Japaner. General Trepow,
der neue Militärgouverneur von St. Petersburg.
RoUvier, der neue französische Ministerpräsident.

* Zu dem Bericht über die letzte Stadtverord-
uetensitzung, insonderheit über die Diskussion be ¬
züglich der Bauentwürfe für die Markthalle, wird
uns von Herrn Stadtbaurat Meyer mitgeteilt,
daß er in seiner Replik gegen den Herrn Stadtver ¬
ordneten Rose lediglich, eine, in der Eile vielleicht
eNvas modifizierte, Redewendung wiederholen
wollte, die er in den Ausführungen des Herrn Rose
gehört zu haben geglaubt hatte. Im Verlaufe der
Sitzung sei dann allerdings festgestellt worden, daß
Herr Rose die fragliche Wendung nicht gebraucht
hatte.

* über den Eisenbahnunfall auf der Bahn ¬
station Hardenberg werden den „D. N. N.“ fol ¬
gende Einzelheiten gemeldet. Der von Bromberg
kommende Kohlenzug, der aus 68 Wagen bestand,
sollte in Hardenberg gar nicht halten, sondern durch ¬
fahren. Infolge falscher Weichenstellung fuhr er

auf ein falsches Geleise, auf dem ein langer Vieh ¬
zug stand, der nach Vromberg bestimmt war. Trotz ¬
dem der Lokomotivführer des Kohlenzuges den Irr ¬
tum sofort bemerkte und Gegendampf gab, fuhr er

doch mit großer Kraft auf den Viehzug, sodaß seine
Lokomotive aus dem Geleise sprang und bedeutend
beschädigt wurde. Noch erheblicher ist die Beschädr-
gung der anderen Lokomotive. Weiter sind 22

Wagen mehr oder weniger zertrümmert, so daß
ein großer Materialschaden entstanden ist. Das
Personal der Züge sprang ab. Der Heizer des

Kohlenzuges verletzte sich beim Fallen.
>
In dem

Viehzuge waren 107 Schweine und 10 Kälber ver ¬

laden. 10 Schweine und 2 Kälber waren sofort
tot, 33 Schweine mußten geschlachtet werden, 64
blieben unversehrt. Die letzten Züge kamen infolge
des Vorfalles mit großen Verspätungen an. Ob
dem Weichensteller Zimmermann eine Schuld an

dem Unglücksfall beizumessen ist, ist noch nicht
entschieden.

* Stadttheater. Morgen (Freitag) wird in
einer um sieben Uhr beginnenden Aufführung
Schillers „Wilhelm Tell“ wiederholt. Es ist
Sorge getragen worden, daß die Vorstellung dies ¬
mal frühzeitiger beendet ist. — Gelegentlich des
Gastspiels von Frau g) b e 11 e Guilbert
am Sonnabend werden außer dem zweiteiligen
Programm der Vortragskünstlerin die einaktige
Komödie von Franz Wedekind „Der Kammer ¬
sänger“ und Blumenthals Lustspiel „Abu Seid“
zur Wiedergabe gelangen. — Am Sonnabend be ¬
ginnt die Vorstellung ausnahmsweise um 8 Uhr.

):( Volksliederabend der „Liedertafel“. Wir
verweisen auf den am Montags 13. Februar, abends
8 Uhr, im Schützenhause stattfindenden Volkslieder ¬
abend der Liedertafel. Die Veranstaltung ist eine
allgemeine. Näheres siehe Inserat.

* Die Auslosung der Geschworenen für die
nächste Schwurgerichtsperiode fand heute mittag
statt. Bis zum Schluß der Redaktion war die Liste
noch nicht festgestellt.

):( Rabattsparverein. Zu unserem Bericht
über die Generalversammlung des gemeinnützigen
Rabattsparvereins wird uns mitgeteilt, daß zur Be ¬
streitung der laufenden Ausgaben, sowie zur Grün ¬
dung eines Reservefonds nicht der Erlös der Rabatt ¬
marken, sondern derjenige aus den Rabattspar-
büchern und den Firmenschildern verwandt werden
soll.

f Kirchliches. In der gestrigen Sitzung des
evangelischen Gemeindekirchenrats wurden außer
geschäftlichen Angelegenheiten die demnächst zu
treffenden Vorbereitungen für das im September
d. Js. bevorstehende große Gustav-Adolf-
F e st besprochen. Es soll so bald wie möglich ein
größerer Festausschuß gebildet werden, der im Ein ¬
vernehmen mit dem Zentralvorstande der Gustav-
Ado lf-Stiftung in Leizig das Festprogramm ent ¬
werfen und dann mit einem Aufruf an die Öffent ¬
lichkeit treten wird. Hierauf wurde in ber Etat ¬
beratung fortgefahren. In nächster Zeit wird eine
Sitzung der vereinigten kirchlichen Körperschaften
stattfinden.

f Stubenbrand. Durch die Explosion einer
Petroleumlampe entstand gestern in der Schneider ¬
werkstätte auf dem Grundstück Danzigerstraße 104
ein Stubenbrand, der von den Bewohnern gelöscht
wurde, so daß die alarmierte Feuerwehr nicht mehr
in Tätigkeit trat.

f Revision. Gestern wurden auf dem Hann
von Weihern-Platz die Fleischerwagen auf die er ¬

forderliche Sauberkeit hin polizeilich revidiert.
Wegen Unsauberkeit der Wagen usw. wurden
mehrere Fleischer pxt Anzeige gebracht.

f Lehrerprüfung. Bei der dieser Tage statt ¬
gehabten Prüfung der Abiturienten am hiesigen
evangelischen Lehrerseminar haben von 22 Prüf ¬
lingen 21

.
bie Prüfung als Volksschullehrer be ¬

standen.
):( Das Fest der silbernen Hochzeit feiert heute

mit seiner Gatttn der Packmeister Joseph Szy ¬
ma n s k i hier.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern zwei Personen wegen Bettelns
bezw. Obdachlosigkeit.

Hohensalza, 8. Februar. (Man muß sich
zu helfen wissen.) Der „Kuj. B.“ erzählt:

.
Gin russischer Pole, mit dem hiesigen Bahnhofs-
portten bekannt, wollte diesem einen Brief zu ¬
stellen, hatte aber feinen Namen vergessen. Was
tat er? Er schrieb folgende (uns vorliegende)
Adresse: „Auf den Banhof Hoensalza An den Mann
was auf den Banhofe Stehen wen die Perzon Zige
Abgehen Anmeldentuht.“ Schrieb's, und der Brief
kam in die richttgen Hände..

Witkowo, 7. Februar. (Entgleisun g.)
Mt einer Verspätung von 2 Stunden kam gestern
abend der Zug von Gnesen hier an. Zwischen Nie-
chanowo und Miroszka war ein mit Zement be ¬
ladener Wagen, der unmittelbar an der Maschine
hing, von den Schienen ausgesetzt worden.

(„Pos. Z.“)
Budsin, 7. Februar. (Verlust.) Wirt

Stelter aus Briefen, der seine Wirtschaft verkauft
hatte, verlor auf dem Heimwege hie Anzahlung von

etwa 1000 Mark. Über den Verbleib des Geldes
ist bisher nichts ermittelt worden.

P Wongrowitz, 8. Februar. (Feuerlöfch-
bezirke.) Im Hiesigen Kreise bestehen 27 Feuer ¬
löschbezirke; für diese sind die Kommissare und
deren Stellvertreter die beide in dem betreffenden
Bezirke wohnhaft sind, für 1905 bis einschließlich
1910 neuerdings gewählt worden.

Gnesen, 8. Februar. (H a f t e ntl as s u n g.)
Die wegen Verdachts der Brandstiftung seit länge ¬
rer Zeit inhaftierten Schuhmachermeister Slossarski
und Tischlermeister Kaptirr aus Tremessen sind aus
der Untersuchungshaft entlassen worden,

T Lissa, 8. Februar. (ZudemZusammen-
st o ß) des F ö r st e r s Michalek mit einem W i l-
derer ist noch folgendes mitzuteilen. Michalek
war mit feinem etwa 12 Jahre alten Sohne zu
einem Pürschgange in den Wald gegangen. Als
Vater und Sohn den Waldrand betreten hatten,
sahen sie einen Wilderer im Anschlage sitzen. Der
Wilderer gab auf Michalek zwei, M. auf den Wil ¬
derer nur einen Schuß ab. Ein Schutz traf M. in
die Schulter, der andere in den Unterleib und führte
den Tod herbei. Der Wilddieb ist der Wirt Karl
Zapke aus Guminiec und ist auch so schwer verletzt,
daß er ins Krankenhaus Marysin gebracht werden
mußte.

Schroda, 7. Februar. (Verschwunden.)
Der 26jährige Assistent bei der Kreisbahn Quehl
entfernte sich vor mehr als einer Woche aus seiner
hiesigen Wohnung und ist seit dieser Zeit ver ¬

schwunden. Trotz aller Nachforschungen rst kein
Licht in das Dunkel des Verschwindens gefallen,
zumal, soweit ermittelt, gar reine Gründe für
etwaige Flucht usw. vorliegen. („Ges.“)

Zerkow, 7. Februar. (Verhaftung
wegen Mordes.) Im benachbarten Dorfe
Chrzan erschlug, wie das „Pos. Tagebl.“ berichtet,
in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. der Ackerwirt
Walczak den Auszügler Filipiak mit'der Axt. Hier ¬
auf lud er die Leiche auf einen Wagen und fuhr
sie auf die nähe gelegene Chaussee, wo er sie unter
eine Brücke warf. Am Morgen begab er sich mit
seiner Frau zu einer Hochzeit, auf welcher beide vom

Polizeirat Friedrich in Zerkow verhaftet wurden.
(S. a. an anderer Stelle.)

? Schwetz, 8. Februar. (Unfall. Meister ¬
jubiläum.) Bei einem kleinen Ringkampf, der
von mehreren Herren nach einem gemütlichen
Abendessen im Hotel Wildt inszeniert wurde, stürzte
der Oberinspektor Wex aus Sullnowo so unglücklich
zu Boden, daß er ein Bein brach und in das hiesige
Krankenhaus überführt werden mußte. — Heute
feierte in vollster Rüstigkeit der Barbier und Heil ¬
gehilfe Epstein hievselbst sein 50jähriges Meister-
jubiläum, aus welchem Anlaß er von vielen Seiten
beglückwünscht wurde.

Elbing, 7. Februar. (Brennender
Eisenbahnwagen.) Als heute der Schnell ¬
zug Königsberg—Berlin in Mühlhausen einlief,
brannte ein Wagen 1. Klasse mit hell auflodernder
Flamme. Der Zug mußte daher halten und der
brennende Wagen ausgesetzt werden. Da Reserve-
wagen in M. nicht vorhanden find, konnten dem
Zuge die notwendigen Ersatzwagen erst in Elbing
angehängt werden.

Braunsberg, 7, Februar. (Ein frecher
E r p r e s s u n g s v e r s u ch) wurde hier an dem
Ackerbürger Tresp verübt. Er fand am Montag
abend in seinem Brieftasten einen Brief, in dem er

aufgefordert wird, an einer bestimmten Stelle 500
Mark niederzulegen, andernfalls feine Gebäude in
Flammen aufgehen würden. Herr T. hat die An ¬
gelegenheit der Polizei übergeben.

Kattowitz, 7. Februar. (Dynamitpa ¬
tronen) wurden an der Wohnung

e

des Ober ¬
steigers Harbolla von Mathildegrube in Schwien-
tochlowitz zur Explosion gebracht. Me Detonation
war so stark, daß die Kellerfenster herausgerffsen,
der Zaun umgeworfen und ein großes Stück
Mauer vom Wohnhause losgerissen wurde. Men ¬
schen sind bei der Explosion nicht verunglückt.

Gerichtsfaal.
Berlin, 7. Februar. Als einen Heirats ¬

schwindler der schlimmsten Sorte bezeichnete gestern
der Staatsanwalt den 37jährigen Schneider Jakob
Schmidt, der sich vor der fünften Strafkammer des
Landgerichts I zu verantworten hatte. Der mehr ¬
fach wegen Betruges vorbestrafte Angeklagte ist ein
Spezialist auf dem Gebiete des Heiratsschwindels;
zurzeit verbüßt er eine längere Freiheitsstrafe in

NewRuppin. Der. Angeklagte hatte es in raffi ¬
niertester Weise verstanden, zu gleicher Zeit mit
fünf heiratslustigen Mädchen ein Verhältnis anzu ¬
fangen und ihnen Geld abzunehmen, nachdem er

sie durch Heiratsversprechungen auch nach anderer
Richtung hin gefügig gemacht hatte. Viermal
hintereinander wurde der Angeklagter Vater. Me
Strafkammer als Berufungsinstanz beließ es bei
der zuerst erkannten Strafe von drei Monaten Ge ¬

fängnis^
Kunft und Wissenschaft.

Berlin, 9. Februar. (D r a h t m e l d un g.)
Exzellenz Adolf von Menzel ist heute früh kurz nach
7 Uhr gestorben. Zur Charakteristik des berühmten
Malers wird uns aus Berlin geschrieben: Seit
Windthorst tot war, nannte man ihn die kleine Ex ¬
zellenz. Er war bekannt, wie es nur wenige seiner
Zeitgenossen gewesen sind. Sein Weg hat ihn mit
vielen Großen der Erde im Reiche des Geistes wie
mit höchsten Machthabern der Welt zusammenge ¬
führt; eine weniger starke Individualität wie er

wäre beeinflußt, abgelenkt worden vielleicht von der
Straße, die er eingeschlagen und die ihn seinem
unbeirrbaren Gefühl nach am sichersten mb schnell ¬
sten zum Ziele führte — er aber ging selbstgewiß
und ruhig seines Weges. Von früh an auf sich
selbst angewiesen, war er schnell selbständig ge ¬
worden. Er ist ein Autodidakt vom ersten Range
gewesen. Es ist bekannt, daß alle großen Maler
sehr fleißig gewesen sind, aber Menzel war der

fleißigsten einer. Vor seinen Bildern treten für uns
seine Skizzen und Studien zurück, wir vergessen die
tastenden Versuche, wenn wir die fertigen Werke
sehen. Von einzelnen Werken bei ihm zu reden
wäre überflüssig. Me meisten find weit und zahl ¬
reich verbreitet,' sie sind so bekannt, daß der bloße
Name genügt, um sie uns, selbst bis in Einzelheiten,
vor die Augen zu bringen, Friedrichs des Großen
Tafelrunde in Sanssouci, das Abendkonzert Fried ¬

richs des Großen, das Eisenwalzwerk. Wäre man

Maler, so könnte man sie aus dem Gedächtnis nach ¬
malen — so prägen sie sich uns ein. Menzel und
Friedrich der Größe. Niemand wie Menzel hat
die Epoche dieser größten Galerie illustriert, er ist
der Maler dieser Zeit. Kein anderer Künstler
kannte sie so genau, er hat sie uns wieder aufge ¬
frischt und lebendig gemacht, als fei sie unsere Zeit
und Friedrich, Voltaire, d'Alembert, Josef II, lebten
heute. Menzel war aber nicht etwa ein Talent, das
wieder und wieder, nachdem er dadurch seinen
Künstlerruhm begründet, zu einem Stoffgebiet,
seinem Stoffgebiet, zurückkehrte und es bis zur
Manier erschöpfte, er hat seinen Gesichtskreis immer
erweitert und die Anforderungen an seine Kunst
immer gesteigert. Man kann ihn nicht in eine
Rubrik bringen, wie es die Kunsthistoriker so gern
zu ihrer seelischen Beruhigung möchten, aber es geht
nicht an; er ist nicht bloß Genremaler, Geschichts ¬
maler, Freskomaler und anderes mehr, er ist eben
alles, er hat sich stofflich nicht gebunden. Und gleich ¬
viel was er sich vornimmt: immer gehört seine
ganze Liebe und seine unerschöpfliche Ausdauer dem,
was ihn augenblicklich beschäftigt, er kann sich nicht
genug tun und bei ihm wird das alte Wort wahr:
Genie ist Fleiß.

Der 15. deutsche Geographentag findet in
diesem Jahre in Danzig statt und zwar am 13.,
14. und 15. Juni. Als Hauptberatungsgegenstände
sind in Aussicht genommen: Südpolarforschung,
Vulkanismus, Morphologie der Küsten und Dünen ¬
bildung, Landeskunde Westpreußens und des Nach ¬
bargebiets, Schulgeographische Fragen. Eine
geographische Ausstellung, welche hauptsächlich die
Landeskunde der Provinz Westpreußen durch sonst
schwer zugängliche bezw. neu auszuführende Karten,
Pläne, Modelle usw. veranschaulichen soll, wird
vom Orts-Ausschuß vorbereitet. Wissenschaftliche
Ausflüge werden sich der Tagung anschließen.
Hauptsächlich sind Exkursionen in das Weichsel- und
Küstengebiet sowie in die Höhen- und Seelandschaft
von Karthaus geplant.

Ein Verdr-Denkmal wird demnächst in New-
Aork errichtet werden. Die Anregung ging von

einer New-Aorker italienischen Zeitung aus, die
eine Subskription eröffnet hatte. Man hofft, daß
idas Werk in der zweiten Hälfte des Juli vollendet
sein und dann sofort nach New-Aork eingeschifft
wird, wo dann am 20. September die Enthüllung
stattfinden soll.

Kimte Sljrdtttli.
— Berlin, 8. Februar. Mord und Selbst ¬

mord. Heute vormittag gegen 11% Uhr fand sich
bei Justizrat Löwenfeldt, RÄhenowerstraße 78, ein
Herr Acker ein, der wegen einer Besprechung über
die Ehescheidungsklage vorgeladen war. Außer ihm
war auch sein kleiner Sohn mit seiner Bonne erschie ¬
nen. Als es sich im Laufe der Unterhandlung her ¬
ausstellte, daß der Sohn wahrscheinlich der Mutter
zugesprochen würde, verließ Herr A. plötzlich das
Beratungszimmer und ging in das Nebenzimmer,
wo fein Sohn am Tische spielte. Dort schoß der
Vater dem Sohne eine Kugel durch den
K o p f, so daß der Kleine auf der Stelle tot nieder ¬
stürzte. Darauf jagte er sich selbst eine Kugel in
den Kopf und verwundete sich so gefährlich, daß er

nach einer Stunde, bald nach seiner Einlieferung
im Krankenhause, starb.

:— Berlin, 9. Februar. (Drahtmeld ¬
ung.) Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge ist durch
Veruntreuung des Kasienboten Schunk die Berliner
Viehkommissions- und Wechselbank um 28 700 Mk.
geschädigt worden. Schunk wird' steckbrieflich ver ¬

folgt.
— „Auf wen schwören Sie?“ Von der Er ¬

öffnung der Automobilausstellung erzählt ein Leser
der „Tägl. Rundsch.“ die folgende Geschichte: Mitten
in einen Vortrag, der dem Kaiser gehalten wurde,
platzte das. mächtige Auflachen eines Haupt ¬
manns und Adjutanten. Der Kaiser sah sich be ¬
fremdet um, lächelte aber gleich, als er sah, daß
offenbar sein Bruder, Prinz Heinrich, eben einen
Witz gemacht hatte. Der aber hatte nur ein Begebnis
erzählt, das ihm kurz vorher zugestoßen war. Er
hatte einen Feldwebel, von den Verkehrstruppen,
der da bei einer Reihe von Automobilen verschie ¬
dener Firmen stand, nach feinem Urteil über
die Automobile fragen wollen mit. den
Worten: „Na, auf wen schwören Sie?“ In stramm-
ster Haltung antwortete der Feldwebel: „Auf Seine
Majestät den Kaiser.“

ilolitsttitrfsAttff-
Berlin, 8. Februar. Die dem Landtage vor-

liegenden Nachrichten über den Betrieb der unter
der preußischen Berg-, Hütten- und Salinenver ¬
waltung stehenden Staatswerke geben Aufschluß
über die vom preußischen Fiskus erzielten
Preise für Feinsilber und Feingold.
Für ein Kilogramm Feinsilber aus der im Ober ¬
bergamtsbezirk belegenen Friedrichshütte wurden
78,88 Mark im Durchschnitt erzielt, ein etwas
niedrigerer Preis, 76,90 Mark für das Kilogramm
feinfilber, aus den Hütten im Oberbergamtsbezirk
Clausthal. Für Feingold wurden gleichmäßig
2800 Mark für das Kilogramm gezahlt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 9. Februar. Beim Kaiserpaar

fand gestern abend der erste Ball der dies ¬
jährigen Faschingszeit statt, der einen glänzenden
Verlauf nahm. Unter den Anwesenden befanden
sich u. a. der F ü rft von Bulgarien, der
am Nachmittag hier eingetroffen war,

>

der
Reichskanzler, s owie die Mitglieder des diplo ¬
matischen Korps mit Gemahlinnen und Offiziere
des spanischen Regiments Numancia. Der Kaiser
erfreute viele Damen und. Herren durch Ansprachen
und wandte sich dann den Damen und Herren des
diplomatischen Korps zu. Die Kaiserin begrüßte
ebenfalls die Vornehmsten der Erschienenen. Gegen
11 Uhr war Souper, wobei der Kaiser die Kaiserin,
der Fürst von Bulgarien die Erbprinzessin Leopold
von Anhalt führte.

Berlin, 9. Februar. Der „Vorwärts“ meldet:
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion beschloßt
zum Etat des Reichskanzlers eine Resolution
einzubringen, in welcher dieser ersucht wird, dem

Reichstage baldigst einen Gesetzentwurf zur
Sicherung der Aufenthaltsverhält ¬
nisse der Ausländer im Deutschen Reiche
vorzulegen.

Breslau, 9. Februar. Wie die» „Schles. Ztg.“
meldet, ist auf den Gruben der schlesischen Kohlen,
und Kokswerke bei der heutigen Morgenschicht dis
gesamte Belegschaft angefahren. Aus zwei anderen
Gruben sind heute 141 Mmn nicht angefahren.

Dresden, 9. Februar. (Berl. Lokal-Anz.) Wie
das offizielle „Dresdener Journal“ bekannt gibt,
hat sich auf Befehl des Königs Friedrich
August von Sachsen Justizrat Körner nach Florenz
zu der geschiedenen Königin, jetzigen
Gräfin Montignofo begeben, um sich über
die allgemeinen Verhältnisse der Prinzessin
Anna zu unterrichten.

Parrs, 9. Februar. Die Edison-ElektrizitätS«
gesellschaft erklärte sich bereit, die ausständigen Ar ¬
beiter wieder aufzunehmen bezw. ihnen anderweitig
Arbeit zu verschaffen. Me Arbetter dürften heute
die Arbeit wieder aufnehmen.

Petersburg, 8. Februar. Me gesamte Zucker ¬
produktion für das Jahr 1905/06 ist auf
70 Millionen Pud normiert worden.

Petersburg, 9. Februar. Georgi Gapon
ist des Seelsorgeramts im Deportationsgefängnis
enthoben, so lange seine Rolle in der Arbeiterbeweg«
ung nicht klargestellt ist.
> Petersburg, 9. Februar. Der „Nascht £)ni*
zufolge hat der Minister des Innern das Verbot
gegen den Walderwerb durch Juden auf*
gehoben und Sässigköttsbezirke angeordnet.

Baku 9. Februar. Infolge des Setzer»
ausstandes find die Zeitungen heute nicht er ¬

schienen.
Stockholm, 9. Februar. Das Schwedische

Telegraphen-Bureau teilt mit, daß der König
nicht krank ist, sondern sich nur zu schwach
fühlt, unter den gegenwärtigen schwierigen Ver ¬
hältnissen die Regierung zu führen.

Washington, 9. Februar. Der amerikanische
Geschäftsträger in. San Domingo, Dawfon, meldet,
daß das Protokoll gestern unterzeichnet ist, das
Amerika die Verantwortlichkeit für die Finanzen
und die Verwaltung der Zölle von San Domingo
überträgt. Besonders ist hervorzuheben, daß das
Protokoll keine 'Garantie für die Integrität von
San Domingo enthält und die Vereinigten Staaten
nur verpflichtet, die territoriale Integrität zu
wahren.

Washington, 9. Februar. Der Senat nahm
heute die förmliche Zählung der bei der Wahl
des Präsidenten und des Vizepräsidenten
der Vereinigten Staaten abgegebenen Stimmen
vor.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

1
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Petersburg, 9. Februar. Nach Meldungen
aus S a ch a l i n von gestern gehen die Vorräte der
Händler langsam zu Ende. Schreibpapier ist über-
Haupt nicht mehr vorhanden.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 10. Februar.

Abends 4 Uhr 45 Minnten. — Sonnabend, 11. Februar,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr,
MinchaZ Uhr. Sabbathausgang 5 Ubr 33 Minuten. —

An den Wochentagen moxgens 7 Uhr, abends 4 Uhr
45 Minuten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobacbiunsisstalioin Thornerstrabe.

TageSkalender für Freitag, den 10. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 29 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 0 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 31 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 14° 28'. Mond zunehmend.
Mondanfgang nach 8 / 4 10 Uhr vormittags. Untergang vor

'/zl2' Uhr nachts.
Hebet* firfitStrtBefie.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tags Stunde

Luftdruck aus
»Grad rebuc.
i» Millimeter

Tempe»
fotiir Hi

Celsius
i|!
<fc-s x

Wind-
rich»
tung

i «

S§

2 8 r-! I 767, S 2,4 60 W 3
2 8 Abends 9 Uhr 769,i 1.8 70 W 3
2 9 Früh 9 Uhr 771 z8 2,9 60 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht be-
TODHl, 6 — |iun uctuuiit, o yung ucuüut.

Temperatur-Maximum gestern 2,5 Grad Reaumur «■

3.1 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 1,0
Gr. Reaumur — 1,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Herrschender Witterungs-Charakter
anhaltend.

Haudelsnachrichte«.
Bromverg, 9. Februar. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 160—169 M., abfallende Qualität unter
Notiz. - Roggen, je nach Qualität 120—131 M.. feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Filtterware 133—140 M., Kochware 160—170 M.
— Hafer 120-134 M.

BSrfendepefchea.(Hasbro*
eetbeUfc)

Berlin, 9. Februar, angekommen 1 Uhr
Kurs vom 8. 9. Kurs vom

Oestrer. Kredit. 212,50213,00
- —,—i240,0C

192,50193,2(
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden , ,

Canada Pacific 133,70 133,90
3“/gDt. Reichsa.! 90,401 90,40

Tendenz: fest.

4°/ 0 Italiener
Rufs. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

— Min.
8. 9.

—I —*

89,25 89,50
240,501243,75
258,50259,50
226,00226,70
214,00|214,50

Berlin, 8. Februar. Städtischer Schlachtviehmarkr.
Es standen z. Verkauf: Rmder536, Kälber 2118,

Schafe 465, Schweine 13973. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 LgSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 82—85
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 72-78
3. geringe Saugkälber . ....... 55—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

S ch a fe: i. Mastlämmer und jüng. Masthammel 66—69
2. ältere Masthammel . 59—64
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 52—57
4. Holsteiner Niederungsschafe .......

—

Schweine: a) pollfleischige der feinen Nassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu.

11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 57
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 54-56
d) gering entwickelte . 51—53

„ e) Sauen 51—58
Vom Rinderaustrieb blieben ungefähr 240 Stück un ¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt.
Bei den Schafen fanden etwa 400 Stück Absatz. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum ganz geräumt.

ei

--- .
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Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei,

hing A ist eingetragen:
Am 4. Februar 1905:

Nr. 651: Die Firma

Arthur Schneider
mit d m Sitze in Weichselhof
bei Schulitz und als deren In.
habet der Ritter^utspächter und
Dampftiegelei. Besitzer Arthur
Schneider daselbst.

Nr. 233: Bei der offenen Handels
geselllchoft in Firma

Brüder Schneider
in Weichselbof: Die Ge ¬
sellschaft ist aufgelöst. Die Firma
ist erloschen.

Am 25. Januar 1905:
Nr. 358: Bei der Firma

Inda Lewin 01
in Fordon: Die Firma ist
erloschen. 05

Bromberg, d. 4 Februar 1905.
Königliches Am 4 Gericht.

ZmuMrstlWMg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Jägerhof
an der Kleinbahn Bromderg—
Crone belegene, im Grundbuchs
von Jägerhof, Kreis Bromberg,
Band 8, Blatt Nr. 197, Grund,
steuerbuch Ariikel 186, zur Zeit
der Eintragung deS Versteiger ¬
ungsvermerkes auf den Namen
der durch Konkurs aufgelösten
offenenHandelSgesellschaftL.Boll-
ma»n in Bromberg eingetragene

Grundstück,
bestehend auS Bahnkörper u. Acker ¬

land — Parzellen Nr. ^002.-1003,

1006, 1007, ,1041 Kartenblatt 1
128

der Gemarkung Jägerhof mit
0,30.00 ha Flächeninhalt und 132
Mark Nutzungswert

am 28. März 1S05,
vormittags 10'/, Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — im Land ¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9

versteigert werden. (15
Brvmberg, den 4. Februar 1905
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zwlliljiz alte Pmeln,

welche an der städtischen Land
straße stehen, sollen
am Montag, den 13. d. M.,

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meist
bietend verkauft werden. (35

Gartenbesitzer und Blu ¬
menfreunde wird es inter ¬

essieren, dass ein neues Kata-

log-G-artenbuch von M. Peter-
seim’s Blumengärtnereien in
Erfurt erschienen ist. Es wird

eingeleitet mit den Worten:
„Auch das Beste, was wir

bilden,
„bleibt ein ewiger Versuch.“

Das Katalog-Gartenbuch wird
— man wende sich direkt an

die Gärtnereien Peterseim —

kostenlos versandt. (166

Vom 15. d. Mts. ab werde ich
von und znr Bahn

Mer zum Ab- «.Anrollen
übernehmen und bitte das ver.

ehrliche Publikum von Schulitz u.

Umgegend tun geneigten Zuspruch.
Bis 100 Kilo kosten 20 Psg-

Reise- und Lastfuhrwerk stets
zu haben. (30

Ihm» D. Blumenthal,
Schulitz.

Dos Verzeichnis der SnarWnbncher mrffent-
lichen wir an dieser Stelle nach Erscheinen gegen ¬
wärtiger Anzeige. 1108

Bromberger kewerbebank, e. G. m. «. H.

Zu Hochztits.n.keltgtnh.-
CfcvttiivAr halte ich mich in und
8ll|llull außer d. Hause bestens
empfohlen. A» Bett, Friseuse,
102) Bahuhofttr. 67, I r.

Wieder eingetroffen:

Joseph Strauss’fd)«
Kfeif-Rtzrinliinder

Stück 10 Pfg.
Conrad Jungsa, Bahnhofst.88.

Ecke Gammstr. (1533

!

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Mnsterlager Komplett eingerichteter Tornehmer
und ewlacher Wohnräme

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
im neuesten Stile “MG

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

Im Preise von 2400 bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Leo Brückmann
bietet (431

ausserordentlich günstige Gelegenheit j
für den Einkauf von

er stklassig. Ausstattung u. Ergänzungs-
1 Wäsche,Leinenwaren,Tischzeugen,
| Stickereien, fertig. Betten u. Bettledern. |

nherg, “»t
[ Friedrichsplatz 24/25. auf Wunsch gratis. |

Die Firma beseMltigt über 110 Arbeiterinnen.

Victor 5“’
Gndopp

Krrtinerür.18

Prelsbucli^^kostenfl’ei.

Das zur Konkursmasse des Gastwirts Josef Sukowski
in Monkowarsk (an der Tuchel-Croner Chaussee) gehörige
Warenlager, bestehend aus: (34

totiittlroimn Jini Eumtiiofen Taxe M. 6553
_ Manufakturwaren und Garderoben * * 8400

soll jedes für sich oder im Ganzen am Dienstag, 21. Februar
1905, nachmittags 3 Uhr, an Ort und Stelle meistbietend verkauft
werden. — Best i tigung am gleichen Tage von 12 Uhr ab. —

Bielungs-Kaution M. 1000.
G. Klebs, Konkursverwalter in Crone a. Br.

Tägl. frisch. Kaffee-, Thee- u.

Deffertkuchen, sow.Pfannknch.
UUI..U,. V»-1 Dtzd.40H., Räderkuch.Dtzd.30-.

Friedheim, d. 7. Februar 1905. empf. Conditorei u. Fnn-Bäckerer
Kobielskl, Bahnhofstr 54.

Frühstück wird a. W. ins Haus gef.

fl aarmann ,

Der Magistrat.
Marx.

Nutzholz-Verkauf.
400 Stück eichene u. weißbuchene

Stangen. 1 Posten Weißbuchen-
Nutzholz sollen am Dienstag,
den 14. Februar d. Js., in
Hohenhausen, Poststation
Rentichkau, im Gasthause des Herrn, ., ...

_

8tr.bel öfftll^idi Perfauft rcttbeii. I bÄeV ,
DrKuhn'sSlhcet, gWvkllU9MIL! Lkf MUkr

Tchwefelmilchseife des Vanillins.

S5 ««ÜmÄÄ Oer köstlichste Neh>iestekl
Sommersproffen.rot. ^

Das reine Aroma der

Haut,Schupp.,Haar- Vamlleschote, aber viel bil-

ausfall. Nur echt mit U^r. bequemer und ge-
Namen Dr. Kuhn sünder wie diese.

Kuhu'sEnthaarnngSpulver, MW Hrnarm,
giftfrei,wirkt fof. Fri Kuhn Reimer’» Original - Vaml-

Kronenparf.Nürnberg. Hier: lin-Präparate gewähren
O.8chrnldt,Elisabethftr.26, Garantie t.aUerfeinst Aroma

Guudlaeh.Drg,Posenerft 4, und grösste Ausgiebigkeit!
R. Wer nicke, Mittelstr.48.

. Baugarnituren,
Türdrücker und Fensteroliven
in Bronze, mob. Muster, bill.Preise.

Metallwarenfabrik (101
Rudolf Uaase, Werderstr. 8.

fruuenleiben
Blutstockung diskret, reell, sicher.

vertrauensvoll. (341
Frau Bf. Gabel, Berlin,

Luisenufer Nr. 42.

'Visifenßarfen
in Jhiifiograp ftie und IBucßdruck

empfiehlt
Gnienmrsdie Budhdrudteret Richard Krahl

Seiet ist -er beste.-*
Ebenfalls

Cacao, Thee, Krnch-Chokolade «sw. «sw.
Man verlange Preislisten.« (55

H. Bftlefe, Bromberg.
mtm Tuezial-Kaffee-GeWt um Platze.

Grntz-Gerste
kauft zu hohen Preisen die (108

Mühlen-Administration
in Bromberg.

LUernnuh-«.Brennholz
!± Kartoffeln

F. Fiedler, Mittelstr. 47.

Uzausqrundstück
in der Neustadt BrombergS -

7 l / 4 °/o verzinslich, versetzungshalb,
unter günst. Bedingungen zu verk.
Gest. Off. U.P.4..106 a.d.Gschü.erb.

Gut nerzinSlicheS Hauß
mit festen Hypotheken, d r Neuzeit
entsprechend, bet 4—8000 Mark
Anzahl v. sofort zu verk. Gest.
Off, u. W. W. 8 a d. Geschst. d. Z.

Bin willens mein Hausgruud-
stück mit 4 Mg. Ld. u Obstgrt. r. vk.

Gest. Off, u. v. 36 a. d. Geschst.
Gut. Gafthof mit klein. Anz.

zu verkaufen od. verpachten. Off.
u. 16 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Feldbahnen
Eine erste Firma

übernimmt Bau und Finanzierung — auch gegen
Abzahlung — von landwirtschaftlichen, Industrie-
lind Kleinbahnen zur Verbindung der Güter bezw.

gewerblicher Anlagen (Ziegeleien, Steinbrüche, Kies ¬

gruben etc. etc) unter einander und mit der nächsten
Eisenbahnstation bezw. Wasserabladestelle. Für Mach ¬
weisung von Geschäften wird Provision vergütet.
Gefl. Anfragen unter €. W. 176 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung erbeten. (35

Friedrichstr. 10/11 im Laden

«rduRkgenschirme
nf* billig verkauft.

Fabrikat!« alleiniges Geheimnis* der Firma:

HJJKD ERBERGA1BRECHT
Hoflieferanl-Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

smRathhause in RHEIMBERE am Niederrhein.

Gcgr. 1846.

Anerkannt bester Bitteflikörl
24 Preis-Medaillen!

“US., Underberg-Booaekam?

2 Stckvebr.Pianinos
in mißb.n.schwarz bill.z.verk. Ausk.
ert. RÄller’« Piano-Magazin.

Ein Herrenpelz (Skunks) u.

Damenpelz sind zu verkaufen
Schhuieucm 82. Holzendorf.

ckLin Schreibtisch, Sofatisch,
Wäschespind sind bill. z. verk.

8. Matuszklewioz, Bahnbofst. 56.

Arbeitsmarkt

UHU

. Back- u. Kochreceptbuch
von LinaMorgenstern gratis.

General-E n gros-V ertrieb
Max Elb, Dresden. (53

Jetzt seltene Delicatesse.

4V 2 M. g. Nchn. (55
' DegenersFischräucherel
' Swinemünde 1R.,Ostsee.
' Zugabe: 20 fr. Büklg.

IM
Zu verkaufen:

Schöne Sorten Aepfel,
sorgfältig gepflückt u. verpackt, per
Eentuer 8 Mk. frei Haus Brombg.
Gebe auch 1 / 2 u. V 4 Eentner ab.
34) Eheling, Ellernthal.

und die aüerhellsten verwenden

Dr. Crato’s
Bachmlver mit Gutscheinen

für eine Dose ff. Biscuits.

Wie Dr. med.Hair vom

I Asthma
sictsfelbst u. Uitic huudertePaticnlen
beiltr,lehrt unentgeltl. dess.Schrift

Contag d Co., Leipzig.

empfiehlt F. Wodtke,

I rwu rofdhüren üb.Frauenschutz u.

uFuä Kataloge üb. Gummiwaren
franko gratis ».diskret geg.
20Pf.-Marke, auch verschl.

| R.Torley,Weyer-SolingenRhld.

Die Hirt arbeitenden und »st
l'o roh behandelten Zugtiere seien
dem Schuhe des Publikums empfohlen!

Sanatorium SchreiMauu Biesengebirge w B!,bn t !Ä1 chM^ er ' ,an

gflp Wasser-, Wechselstrom- u. Liichtbäder. — Massage-,
l>lät- und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. —- Prospekte gratis und frei. ^

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
6) früher Assistent von Dr Lahmann.

IVTam Stellung sucht!
MM verlange p. Karle die

„Allgemeine Vakanzen ¬
liste“, Berlin 112, Neuehochstr.

liertreter
111F für e.erftklassig.deutsches

für hiesige Stadt u. einen ev. noch
zu vereinbarenden Bezirk bei hoher
Provis. gesuchl.Nnr solventcHerreu
wollen sich meld. unter A. A. 4'3 an

Rudolf Rosse, Magdeburg.

Gesucht leistungsfähige
Stadt-Vertreter

f. den Alleinvertrieb mehrerer
leicht verkäuflicher ges. gesch.
10 Pf.-Artikel der Colonial-
warenbranche. Offerten nnt.
D. G. 544 an Hassen-
stein «L Vogler A. - G.,
Hamburg. (55

Henkels
'* BleichSoda

■ , Bessesu. billigstes ■

L Wasch-u.BleichmiH-el.J

Gelbgieher,
welcher auch drehen kann, stellt
sof. bei dauernder Beschäftigung ein
P. Rohrne, Landsberg a.W

Luisenstraße. (35

Per sofort gesM
,-ilialleiter f. d. Städte Brom
erg, Frankfurt a. O., Grau-

denz, Rostock u. BeutHen i.
Schl. Bureaulätigk. Fachkenntn.
nicht erfordert, nachweisl. groß.
Eink., LebkNsstell. Einlage 1500
bis 1800 M. Ferner Reisende,
Verkäufer,Kontoristen, Buch-
halter,Kaff.,Aufseh.,Lagerist.,
Maschiniften,Tcchniker f.Tief-,
Hoch- ii. Eisenbau. Tägl. üb. 100
off. Stellen. Bureau-Verband
„Reform“, Posen. Halichori-
straße Nr. 11. Anton Radlewski,
kaufm.-technisch. Stelleiiverm.ttler.

Da ich am 1. April er. nach Berlin übersiedele, be-

absich'ige meine zu einer Grundbuchnummer gehörenden (109

Ernndftülke Thornnftr. 58 und Dorotheeniir. 1 u.
zu verkaufen. — In dem ersteren wird feit 85 Jahren
Gastwirtschaft mit Restaurant, Fremdenzimmern u. Aus ¬
spannung betrieben. Dasselbe eignet sich auch vorzüglich für
Destillation, Materialwaren-, Holz- u. Kohlen ,SpeditionS-,
Fourage-Geschäft. Evtl, sind die genannten Räume p. 1. April er

zu vermieten. Emil Roepke, Bromberg, Thornerstr. 58.

= Im Erscheinen befindet sich: =

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

4ii
ii5 B

M
H

H

* s
u

Grosses Konversations ¬

lexikon.Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

Roncegno
Arsen-Eisenquellen.

Bei Blutarmut und daraus folgender Neurasthenie,
mangelhafter Blutbildung, Hautkrankheiten etc. von

ärztlichen Autoritäten vielfach empfohlen und erfolg ¬
reich verordnet. (6

Roncegnowasser zuTrinkkuren in Apotheken,
Drogerien. Nähere Auskunft durch die

y
Bade-femltiiiig Roneepo, Siidürol.

©inen tücht Gärtner
suchen zum 1. März 1905 (108

Kandwirischaftliche Uersnchsanstillfe“.
Meldung n bei Prof. Gerlach,

Hohenzollernstr.(H mpellcheBreih)
vormittags zwischen 9 u. 10 Uhr.

Keffelheizer, gleichzeitig für
Häusl. Arbeiten, per sofort Verl.

8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

glicht. Schneidergesellen“ _

** sucht Max Kukuk, Schneider-
meister, Kujnwierstr. 13. (2038

Suche p r balh für mein Ci
garren-Geschäft (108

eilte« Lehvling
mit guter Schulbildung.

J. C. Vincent, Friedrichsplatz.

Suche einen Lehrlinz
mit guter Schulbildung für mein
Kontor. Korth.

Zwei Dlkereilehrlinze
können sich unter günstigen Be ¬
dingungen sofort melden. (33

Dampfmolkerei Ludwikowo
p. Gromaden, Posen

Ein Hnubbiener,
kann sofort eintreten. (2125

A. Gaekel, Posenerstr. 12.

Tvnbank u. Bureauspinde
werden verkauft Viktoriastr. 13a, I.
'

Gebrauchte eiserne

FarbgeUe
mit Griffen mb Deckeln

verkauft billig
Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.

Engt. Terrier, Rassehund,
jung, preiswert zu verkaufen.

Prinzenthal, Nakierstr. 92.

Aeltere erffklnsffze
Trm8i»>rt-AttffchernilzS-

Aktien-Gesellschaft
sucht tüchtige Persönlichkeit
oder angesehene Firma als

General-
Vertreter

unter günstigen Bedingungen zu

engagieren. (212
Bewerber, welche die Branche

wie die Verhältnisse genau kennen

und bereits mit Erfolg darin tätig
waren, erhalten den Vorzug.

Offerten unter V. 6261h an

die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Kl.Ladeu m.Wohn. n kt.Woan.
sofort zu verm. Prinzenstraße 20.

Ziemer time hatte, bestehend
aus 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Rüderes
Thornerstr. 39. A. Bumke. (104

«eitSr.O^ÄlÄ
vom 1. April 1905 zu vermieien.

Me »bau Werdcrftraße Nr. 9
vl Wohnung von Z Zimm., Küche,
Zubehör, v. 1. April zu vermieten.

Kiinigstr-He Ar. 39
Woh,» ungen zu vermieten.

Sehr frbl.Mhnz.n.ZZim.
z. 1. Apr. z. verm. Wilhelmst 44,1.

Gelezenhcits-Wiibnung!
Durch Verzug ist die Wohnung

Wilhelmstr. 14, vis-a-vis dem

Stadltheater, von sofort od.l.Aprll
200 Mark billiger zu vermieten.

Ein Sohn achtbar. Eltern findet
am 1. April er. in meiner Kolo ¬
nialwar n-Handlnng Stellung als

Lehvli«s.
107) J. Lindner.

Meine Wohng. Boieftr.5, III
3 Zimmer in. reichl. Zubeh., Gas,
Bao, Girtenben. v. 1. 4. ab nnt.
Preise zu verm Ilthke, Königst. 9.

Hoch,,errschastl.Wvhnllngcn
von 7 bis 8 Zimmern mit reich ¬
lichem Zubehör, gegenüber dem
Eisenbahn-Direktions-Geväude, im
Neubau Bahuhofstraste 9ir.57a
per 1. Oktober ober auch früher
p vermieten. Näheres Bahnhof-
straße 22 23 1 im Bureau. (106

Knechte u. Mädchen m. guten
Zeugn. f. Bromb. u. Berlin sucht b.
hoh.L u.fr.R Fr. Anna Stalinke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

I. Rockarbeiterin,
gute Kraft, findet bau rnde Stel ¬
lung bei F. Wakarecy,
107) Friedrichstraße Nr. 24.

Für eine ältere, leidende jüdische
Dame wird zur vollkommen selb ¬
ständigen Führung des Haushalts
und der Küche — Dienstmädchen
vorhanden — per 1. IV. eine nicht
zu junge, christliche, in allen Wirt ¬
schaftszweigen erfahrene (79

Dame
mit besten Empfehlungen gesucht.
G fl. Offerten unter B. E. haupt ¬
postlagernd Posen erbeten.

reichl.Zubeh.,Gart.cv Pferdestall v.

sof. z. vm. Näh. Elisabethst.31, Pt. l.

Bahnhofstr. 3» ist \ Wohn7,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,z vm.

Wohnungen v. 2Zim.. Küche,
Gas, Zub. u. 1 gr. Stube. Küche,
V. sof. od. 1.4. z. v. Prinzenhohe 27.

Wickel
_ Cigarren- u.

ickelmacherinnen
sowie Mädchen v. 14-16 Jabren,
welche das Cigarrenmachen oder
Wickelmachen erlern, wollen, finden
dauernde Beschält, in der C garren-
fabrik von Morbert Beume,

Danzigerstraße 129. (85
Lehrfräulein für Putz suchen

Geschw. Brähmer, Elisabethst.49.

UnPfeWUsMeWs.
WnztnreinisemNkbkngtlilff
vom 1. April er in der Karl-
straße, vis-a-vis der Kaserne des
Regiments 9tr. 14, zu vermieten.
Außerdem sind noch einigeLager-
räume daselbst zu vermieten.
109) Adurn's C'garrenfabrik.

Pension.
Knaben, weld)e die hles.Schulen

besuchen sollen, erhalt, liebev. Auf ¬
nahme u. mütterl. Pflege bei mätz.
Preisberechnung. Vorz. E»'pf. von

früh. Pensionären vorh Anfr. erb.
ii. F. Li. 2 an die Geschäftsst. d-Z.

Pc«n»»are nnden

Auf» b.Frau Kataster-Kontrolleur
Schulz, Thornerstr. 57, 2 Tr.

Als Mitbewohner wird e Herr
für möbl.Zimmer b. vollcrKost ges.
Preis billig. Bahnhofstr. 14,3 Tr.

Hierzu eine Beilage.

»erantwortlich für den politischen Teil $. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil gt. K-ndisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Karchom. sämtlich in »romberg. - Rotationsdruck und Verlag: Grurnanersche K«chdr»rck»erei »ichard Kratzt in Bromberg.



Wertcrge.
Oft-eutsche Pveffe.* V

Bromberg, Freitag, 10. Februar 1905. vIS? 35.

Air» Stadt und Land.
Bromberg, 9. Februar.

* Stadttheater. Zum ersten Male „Ketten ¬
glieder“. Ern fröhliches Spiel am häuslichen
Herd in 4 Akten von Hermann Heyermans. Deutsch
von Franziska de Graaf. Seit vor einigen Jahren
Heyermans' ergreifende Fischertragödie „Die Hoff ¬
nung auf Segen“ ihren Zug durch Deutschland
nahm, hat das große Interesse für den aufrichtig
sozial gesinnten, im Ernst und Eifer seiner Sache
hier und da freilich etwas einseitigen holländischen
Schriftsteller und seine Werke fortdauernd bei uns

zugenommen. Als Dramatiker hat er seitdem
allerdings nur mit dem kurzen „Ora et labora“ sich
hören lassen, aber auf dem Gebiet des Romans und
der Skizze neue Verdienste sich erworben. Jetzt
tritt er mit einem neuen Schauspiel vor das deutsche
Publikum, „Kettenglieder“ benannt, das er in
beißender Ironie mit dem Untertitel „ein fröhliches
Spiel am häuslichen Herd“ versehen hat. Heyer ¬
mans nimmt die Gestalten seines Schauspiels dies ¬
mal nicht aus der Welt der ganz Kleinen, der Ver ¬
achteten und Zertretenen, er führt seine Zuschauer
vielmehr in die behaglichen Räume einer wohl ¬
habenden Familie, die wirklich einen „häuslichen
Herd“ hat und sicherlich von vielen darum beneidet
wird. Wie das „fröhliche“ Spiel des Lebens an

diesem häuslichen Herd in Wahrheit aussieht, will
H. in seinem Stück schildern. Da ist ein alternder
Mann, Pancras Duif, der von der Pike auf gear ¬
beitet und es für sich und die Seinen zu Besitz und
Ansehen gebracht hat, ein bißchen eigentümlich, wie
solche Naturen das häufig sind, aber doch im Grunde
mit warmer Empfindung, hrav und ehrlich. Sein
Leben kommt ihm vor wie eine große Kette, deren
Glieder er jedes einzelne im Schweiße seines An ¬

gesichts geschmiedet hat, und diese Kettenglieder
seines Lebens sind so zahlreich, daß sie insgesamt
eine lange Kette, von Amsterdam bis Berlin, aus ¬

machen würden. Als sein Stahlwerk in eine Aktien ¬
gesellschaft umgewandelt worden ist, hat er seinen
ältesten Sohn als Direktor einsetzen lassen, während
er selber nicht mehr direkt mit der Leitung be ¬

schäftigt ist. Im Schoße seiner Familie findet
Pancras, der nach dem langen Leben der Arbeit
sich nach Ruhe und Behaglichkeit, nach Liebe sehnt,
kein Glück, darum will er die noch jugendliche Haus ¬
hälterin Marianne heiraten, die ihn während einer
Krankheit treu gepflegt hat. Sein Bruder rät ihm
ab, trotzdem wirbt Pancras mit seiner rührenden
Unbeholfenheit und Zähigkeit um das Mädchen und
verlobt sich auch mit ihr, obschon sie ihm erklärt, daß
sin nicht, wie sie fälfchlich angegeben hat, Witwe
ist, sondern ein armes Mädchen, das samt ihrem
Mnde das Opfer eines unehrlichen Menschen ge ¬
worden ist. Nun setzt das „fröhliche Spiel am

häuslichen Herde“ ein; die liebeFamilie tut entrüstet
über diese Wahl des Vaters, während es ihr im
Grunde nur darum zu tun ist, überhaupt, selbst mit
den schofelsten Mitteln, jede neue Heirat des Vaters
zu verhindern, weil dadurch die eigenen Erb ¬
ansprüche sich verringern wtirden. Eine sehr wohl ¬
gelungene, mit einem stark ironischen Unterton
durchsetzte Szene schildert den Familienrat der
lieben Angehörigen, die sich erst in kleinlicher
Zänkerei befehden, bis dann die allgemeine Schaden ¬
freude den Frieden unter ihnen herstellt. Was
dann noch folgt, ist mit starken Farben gemalt,
aber nicht mehr auf der vollen Höhe des Bisherigen
und zudem nicht ganz wahrscheinlich. Denn Ma ¬
rianne verläßt das Haus, trotzdem sie einen mora ¬

lischen Sieg'über die Familie errungen hat, und
der Alte muß sich den Besuch eines Irrenarztes ge ¬
fallen lassen, trotzdem er keineswegs unfähig zum
Widerstande gegen eine solche Zumutung geworden
ist, und erscheint überhaupt schütz- und wehrlos. —

Man tut bei der Beurteilung des Stückes gut, einen
gewissen Akzent auf jenen Untertitel des Werkes
zu legen. Es soll ganz gewiß ein Bild nach dem
Leben sein, das Heyermans hier entwirft, und es
ist es auch, aber der starke, satirische Zug, gewisser-
maßen die persönliche Note des Verfassers, gibt dem
Werke doch erst das Leben und die nötige Einheit,
die nur im letzten Akt, wie schon gesagt, sich etwas
verflüchtigt. In der Technik zeigt sich toieber der
alte, bekannte Heyermans, der keine eigentliche dra ¬
matische Entwickelung anstrebt, sondern das Gege ¬
bene, Zuständliche scharf betont und darauf immer
wieder zurückstrebt. Dadurch erreicht er seine be ¬
sonderen, stärksten Wirkungen: das klassische Bei ¬
spiel dafür ist bekanntlich Akt 3 der „Hoffnung“.
Ähnlich ist es in „Kettenglieder“ wieder der Fall,
nur daß eben — der Grund dafür ist schon ange ¬
geben — im letzten Akt Heyermans leider dies ge ¬
schlosserte Prinzst) lockert und dadurch den von ihm
beabsichtigten Gesamteindruck, eine typische Komödie
zu geben, beeinträchtigt. Die von dem Dichter ge ¬
übte Kritik dieses Kreises modernen Gesellschafts-
lebens ist grell, wie sich das bei einem Heyermans
am Rande versteht, aber daß sie im Gewände der
Satire, die stets starke Töne wählen muß, nicht un ¬

berechtigt ist, wird kein Einsichtiger bezweifeln. —

Die Wirkung des Stückes beruht in erster Linie auf
der Darstellung des Pancras, und darin gab Herr
Rudolph eine sehr wirksame, gründlich ausge ¬
arbeitete Studie, die ein wirkliches Interesse an der
Gestalt lebendig zu erhalten wußte. Frl. M o n -

n a r d (Marianne) bot ebenfalls eine ganz aus ¬
gezeichnete Leistung, ebenso Herr Mesmer mit
dem alten, braven Kapitän. Mt der Darstellung
der lieben Familie, wobei die Damen W i l k e, D e -

dicke, Wingert und die Herren Körner,
H. Blum, Henning und Busch beteiligt
waren, durfte man ebenfalls zufrieden sein; bei den
kleineren Rollen machte sich neben den Herren
Reh der (Arzt), Müller und Eli Frl. Liß-
m a n n in einer dankbaren Backfischpartie sehr vor ¬
teilhaft bemerkbar. D>2 Regie (Herr Rudolph), ist
zu loben bis auf die Familienszene im dritten Akt,
die in all ihrer scheinbaren Unruhe viel straffer dis ¬
poniert fein muß.

d Der Feuerbestattungsverein Bromberg hielt
am Mittwoch im hiesigen Zentralhotel seine Haupt ¬
versammlung ab. In den Vorstand wurden ge ¬
wählt die Herren Zimmer, 'Eivers, Damm und
Grund, als Stellvertreter die Herren Schacht,
Jachmann und Peters. Die bereits vorher ent ¬
worfenen Statuten wurden genehmigt und ver ¬
schiedene interne Vereinsangelegenheiten behandelt.
Der Verein zählt bereits 40 Mitglieder, darunter
einige Damen.

):( Das Extrakonzert der Kapelle des Infan ¬
terieregiments Nr. 14 Graf Schwerin unter Leitung
des königlichen Musikdirigenten N o l t e, welches
gestern abend im Patzerschen Festsaale gegeben
wurde, war gut besucht. Das Programm enthielt
wie gewohnt nur ausgewählte Nummern, die mit
großer Präzision und harmonischer Rundung zum
Vortrag gebracht wurden. Erwähnt seien u. a. die
Konzertouverture „Michel Angela“ von Gade, die
Ouvertüre zur Oper „Teil“ von Rossini, Introduk ¬
tion und Chor der Friedensboten aus „Rienzi“,
„Sandmännche«lied“ aus „Hansel und Gretel“ usw.
Das Publikum spendete der Kapelle freundlichsten
.Beifall.

* Concordia. Gestern Abend wurden dem
Publikum die angekündigten E x p e r i m e n t e

mit flüssiger Luft zum ersten Male vor ¬

geführt, die auch durchweg gut gelangen. Zunächst
ließ der Experimentator mehrere Gegen-
ft ä n d e, einen Gummiball, eine Weintraube und
Blumen durch die Berührung mit der flüssigen Luft
gefrieren, was in wenigen Augenblicken ge ¬
schah; der vorher elastische Ball zersprang beim
Auswerfen auf den Fußboden wie Glas. Aus
Quecksilber, das bekanntlich unter gewöhnlichen
Umständen nur sehr selten zum Erstarren gelangt,
formte er einen Hammer, der sogar beim Herum ¬
reichen im Publikum seine Form und Festigkeit be ¬
hielt. In großer ^Geschwindigkeit wurde fernerhin
Speiseeis bereitet, indem Eier, Sahne und Vanille ¬
zucker mit Luft einfach zusammengequirlt wurden.
Die verteilten Kostproben bestätigten, daß auch
dieses Experiment bestens gelungen war. Nicht
minder interessant waren die Versuche, auf einem
Eisblock zu kochen, und schließlich wurde so ¬
gar der letztere durch Übergießen mit der flüssigen
Lust in Brand gesetzt. Wir können die Experi ¬
mente als ebenso lehrreich wie interessant be-
zeichnen, doch wäre zu wünschen, daß die wunder ¬
baren Erscheinungen in einem wenn auch nur

kurzen einleitenden Vortrag wissenschaftlich erklärt
würden.

):( Einen Volksunterhaltungsabend Veranstal ¬
tet am kommenden Sonntag nachmittag 4 Uhr im
Patzer'schen Saale Oberlehrer K n o b l o ch.
Das Programm enthält neben Orchestermusik einen
ärztlichen Vortrag über „Mode und Hygiene“ und
eine TheaterauMhrun'g („Kurmärker und
Picavde.“)

):( Seinen 60. Geburtstag begeht heute Rektor
Riese in Schwedenhöhe. Aus diesem Anlaß
ließen es sich der „'Gemischte Chor Schwedenhöhe“
sowie der „Sängerchor des Deutsch-katholischen
Gesellenvereins“, deren langjähriger Dirigent der
Jubilar ist, nicht nehmen, ihm gestern abend im Ko-
nitzer'schen 'Saale eine gemeinsame Ovation darzu ¬
bringen. Seitens der beiden Vereine wurden dem
Jubilar prächtige Geschenke überreicht, wofür er

herzlichst dankte. Unter Musik und Tanz nahm die
Feier einen schönen Verlauf.

):( Offene Stellen für Militäranwärter. Beim
Magistrat Bromberg: Schuldienerstelle an der
Bahnhofschule, lGehalt 1000—1700 Mark und freie
Wohnung. — Bei der König!. Eisenbahndirektion
Bromberg: 60 Anwärter für den Zugbegleitungs ¬
dienst. Dienstort wird bei der Einberufung be ¬
stimmt, Gehalt 900—1800 Mark.

i Gonsawa, 8. Februar. (Verschiedenes.)
Auf dem hiesigen Standesamt wurden im
Jahre 1904 169 Geburten, 31 Heiraten und 87
Sterbefälle angemeldet. — Der Haushalts ¬
etat pro 1905 für die hiesige Gemeinde wurde
heute mit 7000 Mk. in Einnahme un>d Ausgabe von
der Stadtvertretung genehmigt. — Da der hiesige
neue Stadtbrunnen, welcher im vorigen Jahre ge ¬
baut wurde, zu viel eisenhaltiges Wasser enthält,
welches zum Haushalt nicht zu gebrauchen ist,
wurde vom hiesigen Magistrat mit verschiedenen
Firmen wegen einer Enteis enungsanlage
unterhandelt, und ist es endlich gelungen, eine
Firma in Hamburg zu finden, welche die Ent-
eisenungsanlaae unter Garantie herstellen will.

x Janowitz, 8. Februar. (Städtisches.)
In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde der
Stoidthaushalt für 1905 in Einnahme und Aus ¬
gabe auf 18 600 Mk. 'festgesetzt. Der Mehrbedarf
gegen das Vorjahr beziffert sich auf rund 2000 Mk.
Es wurde beschlossen, an Kommünalsteuern pro
1905 160 Prozent der Staatseinkommensteuer,

J Margonin, 7. Mbruar. (DiebesbandeSeit längerer Zeit werden m Ltpin bei MargoninUE' Umgegend von einer Diebesbande zahlreicheDiebstähle verübt. U.a. wurden dem Fleischermeisterund Gastwirt Bölter in Lipin vier Speckseiten eine
Menge Wurst, 8 Flaschen Koancck und 10 Kisten
Agarren.geswhlen. Man fand in einem Roggen-
schober ein Lager der gestohlenen Waren Die
Diebe sind ermittelt.

Ke Zarotschin, 8. Februar. (Entdeckte»
Verbrechen.) In Chrzan wunde ein grau ¬
sames Verbrechen entdeckt. Unter der dortigenBrücke wurde die Leiche eines alten Mannes ent-
deckt, der am Kopfe und an der Stirn tiefe Stich ¬
wunden auswies. Die Ermittelung hat ergeben,
daß es der Auszügler Filipiak ist. Allem Anschein
nach liegt ein Mord vor und sind die Recherchen in
vollem -Gange.

L Posen, 8. Februar. (Zum Giftmord-
prozeß Pawlak.) Die vom hiesigen Schwur,
gerrcht wegen Giftmordes an ihrem Ehemann zum
Tode verurteilte Bssitzerfrau Pelagia Pawlak auS
Golencin-Hauland hat heute durch ihren Verteidiger
Rechtsanwalt Dr. Haase Revision gegen das Urteil
anmelden lassen. Die Mtangeklagten Dienstmagd
Inda und bet Müller geselle Kostenski h aben auf
das Rechtsmittel der Revision verzichtet.

E Posen, 8. Februar. (Städtisches.)'
Die Stadtverordneten genehmigten in heutiger
Sitzung die Ausführung einer wichtigen Verbin ¬
dungsstraße zwischen den neuen Stadtteilen Jersitz
und St. Lazarus, wodurch viel Bauterrain
aufgeschlossen wird. — Dem Mittelschul ¬
lehrer Kupke wurde mit Rücksicht auf die großen
Verdienste, welche er während einer 45jährigen
Dienstzeit in Posen der Stadt Posen geleistet hat,
eine über den gesetzlichen Betrag von 3675 Mk.
weit hinausgehende P e n s i o n von 4300 Mk. be-
knlligt. — Zur Kanalisierung der Mar-
garetenstraße im Stadtteil Wilda wurden 29 000
Mark bewilligt.

nd Culm, 8. Februar. (Eisbrecher-
arbeiten.) Den Anwohnern der Weichsel sind
die Msbrecherarbeiten immer ein interessan ¬
tes Schauspiel, besonders wenn abends ge ¬
arbeitet wird. So hatten sich gestern abend massen ¬
haft Menschen auf dem Deiche eingefunden, um die
von den Scheinwerfern hoch in die Lüfte geworfenen
Vichtscheine und die im Halbdunkel arbeitenden
Eisbrecher zu beobachten. Ein unaufhörliches
Krachen und dumpfes Tosen vernahmen die Neu ¬
gierigen, bis die Eisbrecher um 9 Uhr abends
abwärts fuhren, um heute — drei an der Zahl —•

aufwärts nach Ehrental und Culm zu gelangen.
-f Konitz, 8. Februar. (Städtische s.)

In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde der
Stadthaushaltsplan in Einnahme und Ausgabe auf
275 826 Mark (726 Mark mehr als der Entwurf
vorsah) festgestellt. Zur Deckung des Kommunal ¬
bedarfs sollen wie bisher 250 Prozent Zuschlag zur
Staatseinkommensteuer, 200 Prozent der Real ¬
steuern und 100 Prozent der Betriebssteuer zur Er ¬
hebung gelangen.

Aus Ostpreußen, 8. Februar. (Besitz-
wechsel.) Die Landbank in Berlin erwarb von
Herrn Emil Philipp das im Kreise Johannisburg
bei der Stadt Arys Gelegene Gut Gronden in einer
Größe von ca. 1740 Morgen und veräußerte von
demselben eine Fläche von 600 Morgen, einschließ,
lich des Gutshofes, an den Rittergutsbesitzer Adolf
Philipp auf Werder im Kreise Lötzen.

2. Ziehung der 2. klaffe 212. Kgl. prenk. fotlttit.
($Bom 7. bi* 8 Februar 1905.) Nur die Gewinne über 96 Mk. sind den

betreffenden Stummem in Klammern beigef ügt (Bhnr (geteilte.)

8. Februar 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
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Deutscher Reichstag.
136. Sitzung vom 8. Februar, 1 Uhr.
Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: ein Kommissar.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung

der ersten Beratung des von dem Grasen Hompesch
(Ztr.) und Genossen eingebrachten Gesetzentwurfs
betreffend die Freiheit der Religionsübung. (Tole ¬
ranzantrag.)

_
v

Abg. Schräder (freis. Vg.): Der vorliegende
Antrag erhält durch seinen zweiten Tell ein rein
katholisches Gepräge. Die katholische Kirche ist nur

da tolerant gegen andere Konfessionen, wo sie selbst
nicht die Macht hat. Dies ändert sich in dem Augen ¬
blick, wo sie selbst die Macht bekommt. Der Antrag
verfolgt nur die Tendenz, dem Zentrum überall die

Macht zu verschaffen und die Hoheitsrechte des

Staates illusorisch zu machen. Das Zentrum will
auch die Katholiken überall von der übrigen Be ¬

völkerung abtrennen, weil es eine Gefolgschaft
braucht, die ihm ganz zu Willen ist. (Unruhe und

Widerspruch im Zentrum.) Sie wissen sehr gut,
daß dem so ist. Wir können es aber nicht dulden,
daß eine Gemeinschaft sich über den Staat und das

Staatsgesetz stellt.
Mg. Hoffmann (Soz.): Wir lehnen den

zweiten Teil des Antrages ab, 'well er nur von an ¬

erkannten Gemeinschaften handelt und nehmen den

ersten Teil auch nur mit Änderungen an. Bei der

Toleranz des Zentrums handelt es sich um Klassen-
und Standesinteressen. Der Austritt aus der

Kirche sollte mehr als bisher erleichtert werden, auch
die Kirchensteuer vom Tage des Austritts ab auf ¬
hören. Das Zentrum sollte toleranter sein, nrcht
überall Religionsunterricht einschmuggeln. Wenn

man die wahren Bestrebungen des Zentrums kennt,
braucht man die Paar Jesuiten nicht jenseits der

Grenze zu halten. Friedrich der Große verlangte
volle Religionsfteiheit. So groß im Gerste habe
ich noch keinen Hohenzollern reden hören, obwohl ste
doch jetzt auch häufig reden. (Heiterkeit.) H^rte
werden die Minister im Kreise gedreht. Der

Reichskanzler gebrauchte jüngst das Blld vom Blitz ¬
ableiter. Vielleicht könnte man besser von eurer

Wetterfahne sprechen. (Große Heiterkeit.) Der

heutige Fahneneid und Gerichtseid der Dissidenten
Lei „Gott dem Allmächtigen“ ist Gewissenszwang
in der höchsten Potenz. (Sehr richtig.) MangelrAer
Toleranz entspringt auch der jetzige Zwang zum Re ¬

ligionsunterricht und die wechselnde Rechtsprechung
darüber. Herr Satller sucht einen neuen Kultur ¬

kampf. Das hieße dem in allen Fugen krachenden
Zentrumsturm einen Eisenring umlegen. (Sehr
richtig! im Zentrum.) Heraus mit der Religion
aus der Schule! Man lehre dafür Kulturgeschichte,
lehre Goethe und Schiller wirklich kennen. Statt

dessen entfernt man heute ein Schiller-Denkmal und

ersetzt es durch ein Kaiser-Denkmal. Herr Stöcker
verlangt jetzt Unterstützung des Staates gegen die

Katholiken. Streiten Sie nur, wir werden schließ-
lich die lachenden Dritten sein. Wir verlangen ein
Reichsgesetz zum Schutze der Gewissensfreiheit für
das ganze Volk, nicht für einzelne Religionsgesell ¬
schaften. (Laute Heiterkeit rechts und im Zentrum,
Beifall links.)

Mg. Müller-Meiningen (fr. Vp): Wir

stimmen für den ersten Teil des Antrages schon im

Interesse der Dissidenten, wir müssen uns aber
gegen die vom Zentrum geübte Verquickung von

Religion und Politik wenden. In Gebetbüchern
wird der Liberalismus als die der katholischen
feindliche Lebensauffassung definiert und bekämpft,
nur die katholische Presse als erlaubt erklärt, vor

allem auch eingeschärft, nur gutkatholische Männer

zu wählen. Solche Verquickung ist Blasphemie.
(Lärm im Zentrum.) Keine Presse beschimpft
die Staatsschule so wie die klerikale Presse. Im
Buche die „Schulfrage“ steht, über jede Staats-

schule müsse man die Inschrift setzen „Haß gegen
Gott war meines Daseins Grund.“ Dies ist der

Gipfel der Intoleranz, derlei ruft die höchste Be ¬

unruhigung hervor. Das Zentrum hat sichs mit
dem zweiten Teile des Antrags leicht gemacht, es

unterließ jede Begründung desselben. Was sind
anerkannte Religionen? Soll das protestantische
Landeskirchenrecht beseitigt werden? Soll die
Schule den Kongregationen ausgeliefert werden?
In Bayern ist ein riesiges Anwachsen der Klöster
zu bemerken; auf 290 Einwohner kommt schon ein
Ordensgeistlicher, die Ordensschwestern einge ¬
schlossen. In der Kommission muß über das kirch ¬
liche Hoheitsrecht Klarheit geschaffen, das Quellen-
material, päpstliche Bullen usw. vorgelegt werden.
Der zweite Tell des Antrags legt den Grund zum
großen Zukunftskulturkampf um die Freimachung
der Schule von der Kirche. (Unruhe im Zentrum.)
Geben Sie Gewissensfreiheit, Freiheit der Wissen ¬
schaft und Lehre, verzichten Sie doch auf den
Staatsgeldbeutel, den Kultusetat! Sie wollen
belgische Zustände, Sie wollen nach Cavours Wort
die freie Kirche im unfreien Staate. (Oho! im
Zentrum.) Ich bitte das Haus, den zweiten Tell
des Toleranzantrages als gegen die wahre To ¬
leranz gerichtet, ohne jede Kommissionsberatung
glatt abzulehnen. (Beifall links, Lachen im Zen ¬
trum.)

Mg. Gröber (Zentr.): Ich danke dem Abg.
Müller-Meiningen namens des bayerischen Zen ¬
trums für die Rede, die uns im Wahlkampf nützen
wird. Da er aber erklärte, er spreche nur für seine
Person, will ich nicht ausführlicher darauf ein ¬
gehen. Die vielfach auch, von den Synoden ge ¬
äußerte Behauptung, unser Antrag richte sich gegen
den Protestantismus, ist unbegründet, weder durch
den Wortlaut, noch durch die Begründung gestützt.
Der erste Teil des Antrages ist sogar von großen
nationalliberalen Blättern als berechtigt anerkannt
worden. Herr Müller-Meiningen nimmt einen
anderen Standpunkt ein. Schade, daß er sich nicht
in der heutigen Pose mit dem Gebetbuch in der
Hand photographieren ließ. Aus protestantischen
Kreisen kommen viele Klagen über Religionsver ¬
folgungen gegen sie, namentlich im Königreich
Sachsen, wo manche Gemeinschaften Gottesdienste
heimlich im Walde abhalten mußten, und Geld ¬
strafen durch Möbelabpfändung beigebracht wurden.
Unser Paragraph eins erkennt unbestreitbar das
Fortbestehen der Kirchenhoheit des Staates an, wir
erkennen nur nicht das Recht des Staates cm, in
religiösen Fragen zu entscheiden, wir wollen die Be ¬
vormundung der Religionsübung durch die Bureau ¬
kratie beseitigen. Der Antrag hat nichts mit der
Rechtsfähigkeit der Religionsgesellschaften zu tun,
welche ja solche durch die Konstituierung als Aktien ¬
gesellschaften usw. (Heiterkeit.) erlangen könnten.
Zur Klarstellung des Begriffs „anerkannten“ Reli-
gionsgesellschaften ist eine Kommissionsberatung
nötig, zumal in der Reihe der deutschen Staaten
eine besondere Anerkennung nicht besteht. Wir

• wollen, daß Religionsgemeinschaften in der freiesten
Form zugelassen werden und der Staat nur dar ¬
über wache, daß sie ihren staatsbürgerlichen
Pflichten keinen Abbruch tun. Wir wollen nicht
die Zulassung ausländischer Gemeinschaften, wollen
aber verhindern, daß ein preußischer Geistlicher in
Braunschweig wegen unerlaubter Amtsausübung
bestraft werde, daß die mecklenburgische Bureau ¬
kratie über das Bedürfnis der Mhaltung des ka ¬
tholischen Gottesdienstes dekretiere. Solche Miß-
stände erheischen reichsgesetzliche Abhilfe. Auch
Sachsen gehört in dieser Beziehung zu den rück ¬
ständigsten deutschen Staaten. Wir werden nicht
ruhen, bis auf diesem Gebiete Wandel geschaffen
ist. (Zustimmung im Zentrum.) Redner bespricht
sodann unter wiederholten Zurufen den Wechsel ¬
berger Fall. (Lebhafte Zurufe im Zentrum
„Pfui!“)

Präsident Graf Ballestrem unterbricht: „Pfui,
das ominöse Wort!“

Abg. Gröber fahrt fort: Sachsen übt ein Re ¬
servatrecht der religiösen Mißhandlung. Wir wollen
den Mißbräuchen der Gesetzgebung gegenüber der
Religion ein Ende machen, und das Beispiel des
edlen Katholiken Lord Baltimore befolgen, der 1634
in Neuengland als erster ein Staatswesen auf der
Basis der religiösen Toleranz gründete. Im jetzi ¬
gen Zeitalter der Weltpolitik ist es eine politische
Notwendigkeit, sich gegenseitig zu vertragen, Eng ¬

herzigkeit und polizeiliche Schikanen fallen zu
lassen, und freie Religionsübung auf dem Boden
des gemeinen Rechts jedem zuzugestehen. (Bei ¬
fall im Zentrum.)

Morgen erste Lesung der Handelsverträge.
Schluß 61,4 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

135. Sitzung vom 8. Februar, 12 Uhr.
Das Haus ist sehr gut besetzt.
Am Ntinistertisch: von Podbielski, von Budde,

von Rheinbaben u. a.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Berat ¬
ung der Kanalvorlage.

In der Generaldebatte bemerkt
Abg. Gamp (freit, bei der sehr großen Un ¬

ruhe des Hauses unverständlich): Ich bedauve, für
die Vorlage nicht stimmen zu können, da das

Schleppmonopol und die Schiffahrtsabgaben darin
nicht in einwandsfreier Weise geregelt sind. Der

Minister Budde hat einmal gesagt, er sei ein Prak ¬
tischer Mann. Das hat er allerdings bei der Kanal ¬
vorlage in vollem Maße bewiesen. Obwohl so recht
niemand eine Freude an der Vorlage hat, ist es ihm
doch gelungen, eine große Mehrheit für sie zu ge ¬
winnen. Redner kritisiert dann die Bestimmungen
bezüglich des Schleppmonopols und der Abgaben,
erhebung auf natürlichen Flüssen. Das Schlepp-
monopol hätte so eingerichtet werden müssen, daß
es nichts anderes geworden toärev als eine Eisen ¬
bahn, deren Beförderungsgefäße nicht auf Schienen
laufen, sondern auf dem Wasser fortbewegt werden.
Das hätte die wirklichen Eisenbahnen entlastet und

würde nicht die Verschiebung der Verkehrsverhält ¬
nisse bewirken, die man von einem Kanal mit billi ¬

gen Tarifen befürchten muß.
Abg. von Arnim (kons.) erklärt nunmehr,

nachdem die Verbesserungen der Kommission gestern
in zweiter Lesung angenommen sind, für die Kanal-
vorlagej stimmen zu wollen. (Beifall.) Gestern habe
er gegen § 1 gestimmt, weil er noch nicht wissen
konnte, daß die Kommissionsbeschlüsse angenommen
würden.

Abg. Wremer (freis. Vp.) bemerkt,
<

ferne
Freunde hielten die Kommissionsbeschlüsfe, die das

Abgeordnetenhaus angenommen habe, für erheb ¬
liche Verschlechterungen. Trotzdem stimme ein Teil
seiner politischen Freunde für die Vorlage, da sie
ihre Vorteile für größer hielten, als die Nachteile.
Der andere Teil werde in der Gesamtabstimmung
gegen die Vorlage stimmen.

Mg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) führt aus, daß
seine Freünde im Interesse des Zustandekommens
eines so großen Werkes mit einzelnen verschwin ¬
denden Ausnahmen für die Vorlage stimmen wür ¬

den, obwohl sie die Einführung der Bestimmungen
über das Schleppmonopol und die Schiffahrts ¬
abgaben für wesentliche Verschlechterungen des Ge ¬

setzes hielten. (Beifall.)
Abg. Fritzen (Ztr., im einzelnen bei der großen

Unruhe des Hauses unverständlich) erklärt sich gegen
die Vorlage.

Abg. Cahensly (Ztr.) bedauert als Vertreter
der Lahn, daß die Mosel-, Saar- und Lahnkanali ¬
sation nicht in das Gesetz selbst aufgenommen sei.

Abg. Broemel (freis. Vg.) erklärt die Zustimm ¬
ung seiner Partei zur ganzen Vorlage, wenn sie
auch gegen das Schleppmonopol und die Schiff ¬
fahrtsabgaben große Bedenken hätten.

Mg. Glattfelter (Ztr.) führt aus, die Regier ¬
ung habe nicht aus Feindschaft gegen die Mosel-,
Saar- und Lahnkanalisation diese nicht in die Vor ¬

lage aufgenommen, sondern aus anderen Gründen.
Darum könne man hoffen, daß sie die Resolution,
die Mosel-, Saar- und Lahnkanalisation zu gleicher
Zeit mit dem Rhein-Weser-Kanal in Betrieb zu
setzen, erfüllen und möglichst bald einen entsprechen ¬
den Entwurf vornehmen werde. Er werde unter

dieser Voraussetzung für die Kanalvorlage stimmen.
Wg. Dahlem (Ztr.) tritt auch für baldige Ka ¬

nalisierung der Mosel, Saar und Lahn ein.

M'g. v. Kardorff tfreCj kommt auf die Rebe
des Abg. Dr. Hahn zurück und bemerkt, der Bund
der Landwirte habe zweifellos das große Verdienst,
zur Zeit der Caprivischen Politik die Landwirte
aus ihrer Lethargie aufgeweckt und organisiert
zu haben; aber er habe jetzt das Gefühl, daß die
verehrten Herren vom Vorstand des Bundes der
Landwirte einigermaßen an Selbstüberschätzung
leiden. (Große Heiterkeit.) Einer dieser Herren
hat gesagt, alle Parteien müßten von her Blldfläche
verschwinden und es müsse nur eine große agrarische
Partei unter Führung des Bundes der Landwirte
bestehen. Das ist doch eine Art Selbstüberschätzung.
(Zustimmung.) Meine Partei hat doch z. B. in der
großen Zeit ihre Aufgabe gut erfüllt, das Binde-
glied zwischen der nationalliberalen und konser ¬
vativen Partei zu sein. (Präsident v. Kröcher:
Ich möchte Sie doch bitten, ein bißchen auf unser
Thema einzugehen. Große Heiterkeit.) Wenn jetzt
der Bund der Landwirte eine so scharfe Opposition
gegen den Kanal macht, so halte ich das nicht ge ¬
rade für ein glückliches Vorgehen von seiten des
Bundes. Man kann ein ausgezeichneter Agitator
sein, aber der Befähigungsnachweis als Politiker
steht noch aus. (Große Heiterkeit.) Wenn es nach
dem Bund der Landwirte gegangen wäre, hätten
wir jetzt keine Handelsverträge bekommen und
dann wäre die Gefahr größer gewesen, daß der
„Geist Caprivis“ im Ministerium umgeht als zu ¬
vor. (Zustimmung und Rufe sehr.richtig!) Die
Handelsverträge enthalten soviel Verbesserungen
für die Landwirtschaft, daß es mir möglich wird,
trotz vielfacher Bedenken für den Kanal zu stimmen.
(Beifall.) Das konstitutionelle Leben besteht doch
aus Kompromissen und nachdem die Regierung
uns soviel entgegengekommen ist, müssen wir in die
gebotene Hand einschlagen. (Beifall.) Herr
Hahn hat gesagt, er glaube, die Mehrheit des deut ¬
schen Volkes stehe hinter dem Bund der Landwirte.
Er meint wohl die Wahrheit im Zirkus Busche
(Große Heiterkeit.) Nur durch ein enges Bünd ¬
nis zwischen Landwirtschaft und Industrie kann
ein genügender Schutz der nationalen Arbeit er ¬

reicht werden. Der Bund der Landwirte sollte daher
diese Parole ausgeben und in diesem Sinne in der
demnächst stattfindenden Versammlung wirken.
Ich erinnere an das Wort Bismarcks, das er auch
bei den Zolltarifverhandlungen gebraucht hat:
Seid einig, einig, einig! (Lebhafter Beifall.)

E^ wird ein Schlußantrag eingebracht. Der ¬
selbe gilt als abgelehnt, da das Bureau über das
Resultat der Abstimmung im Zweifel ist

Das Wort erhält nunmehr
Abg. Krawinkel (natl.), der unter großer Un ¬

ruhe des Hauses zu sprechen beginnt und absolut
unverständlich ist. Erst nachdem

Präsident d. Kröcher die Mitglieder daran er*

innert hat, daß sie nach Ablehnung des Schluß ¬
antrags doch mindestens moralisch verpflichtet seien,
den Redner anzuhören, kann sich

Abg. Krawinkel Gehör verschaffen; er bet*
breitet sich ausführlich über die Rentabilität der
Kanäle und kommt zu dem Resultat, daß die Ka ¬
näle stets unrentabel bleiben werden.

Wg. Dr. Hahn (b. k. P.): Ich danke Herrn
v. Kardorff für das freundliche Urteil, das er über
die erste Periode der Tätigkeit des Bundes der
Landwirte gefällt hat. (Rufe links: Kanal!) Nein,
wenn ich Mer den Kanal in Details reden wollte,
so würde ich mir schr bald die Aufmerksamkeit des
Hauses verscherzen. (Große Heiterkeit.) Glaubt
Herr to. Kardorff, daß der Bund der Landwirte
seine Mission bereits erfüllt hat? Niemand von
den Führern des Bundes hat je die Absicht gehabt,
eine neue politische Partei zu bilden. Wir sind bis
auf den heutigen Tag der Parole des Fürsten Bis ¬
marck gefolgt: La recherche de la fraction est

interdite. Daran haben wir striktifsime festgehalten.
(Widerspruch links.) Wir haben bei den Wahlen
Konservative unterstützt ebensogut wie Freikonser ¬
vative, wir sind in der angenehmen Lage gewesen,
für Herren vom Zentrum einzutreten. (Hört! hört!
links.) Wir hüben auch nationalliberale Herren
unterstützt (Rufe links: 'Wo?) und wir werden das,

. wie ich hoffe, auch in Zukunft tun, obwohl ein Teil

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Vsit dev
41] Roman von L. Haidheim.

„Nun ist der Prozeß gegenstandslos!“ sagte sie
bann freundlich.

„Ja freilich! Mrs. Frazer ist auch seelenfroh
darüber. Wir haben vereinbart, daß sie Hierbleiben
und nicht wieder nach Amerika reisen soll,“ er ¬

widerte er.

„Was wird Alice dazu sagen?“ meinte Frau
Adelheid. „Ob sie es schon ahnt?“

Claas lachte. Mer Frau Adelheid bemerkte,
daß seine Lippen fast weiß waren. Einen Moment
durchzuckte sie die unangenehme Ahnung: Sollte er

sich von Alice einen Korb geholt haben und nun aus

Verdruß —

Da sagte er aber ganz ruhig: „Gestern abend

hätte ich es ihr beinahe anvertraut, aber ich war,
wie immer, ungeschickt, fing es verkehrt an und vom

Schlosse aus rief man nach ihr. So behielt ich mein
Geheimnis für mich!“

„Da wird sie also doch erstaunt sein?“ fragte
tzsabel, der an der Überraschung viel zu liegen schien.

„Nun, Herzchen, so erstaunt, wie man das sein
kann, wenn eine Verlobung schon lange in der Luft
schwebt, wie die unserige. Es ist bereits überall
davon gesprochen worden.“

„Und ich habe nichts gemerkt! Ich habe mich
Manchmal so gegrämt!“ rief die junge Braut.

Jetzt kam der Amtsrichter.
Sehr überrascht, innerlich geradezu fassungslos

erschrocken, stand er vor dem Paare.
„Also doch?“ Das war zunächst das einzige,

was er zu sagen vermochte. Und die arme Isabel
strahlte vor Glück! Claas zwang sich mit letzter
Shraft zur Lebhaftigkeit, als er sagte:

„Sie sind überrascht? Ihre Frau Gemahlin
war es gar nicht, als wir ihr das „große Ereignis“
verkündeten.“

Er tat unbefangen und gab sich den' Anschein
fo Glückseligkeit^ ss gut er es vermochte.

Für Bogner war die Situation geradezu ab ¬
scheulich. Glückwünsche sagen zu müssen — zu dem
Manne!

Aber war denn Claas Gerdena wirklich solch
ein Lump? Bogners Gutmütigkeit und sein juristi ¬
sches Urteil ließen ihn immer wieder daran zweifeln.
Endlich schützte er einen nochmaligen Gang zum Ge ¬
richtshause vor und.entfernte sich.

26. Kapitel.
Baron von Hude traf die junge Herrin von

Steenbrinken beim /betten Frühstück, aber weder
sie, noch ihre beiden alten Beschützer blickten unbe ¬
fangen und- heiter wie sonst, denn zum ersten Male
hatte es zwischen ihnen einen Streit gegeben, der
keineswegs geschlichtet, sondern durch die Ankunft
des alten -^eundes des Kammerrats nur unter ¬
brochen worden war.

Dieser atmete Lei der Meldung förmlich er ¬

leichtert auf, denn Frau von Grimberghe hatte,
ihre sonstige Klugheit ganz vergessend, gegen Alice
einen Ton angestimmt, den die stets so fügsame und
sanftmütige Alice jedoch plötzlich heute mit einer
Entschiedenheit und Herbheit zurückwies, wie sie
auch die Vermittelung ihres einstigen Vormundes
schroff ablehnte.

Ganz verdutzt hatte der Kammerrat in die
flammenden Augen seines Schützlings gesehen. So
kannte er Alice ja gar nicht! Was war denn über
das Kind gekommen?

Freilich, Tante Grietje hätte sich auch hüten
sollen, eine so abscheuliche Verdächtigung auszu ¬
sprechen. Und noch dazu in diesem Ton!

Alice hatte ganz harmlos erzählt, sie sei nach
einer schlaflos verbrachten Nacht so früh aufge ¬
standen, daß sie die Sonne habe aufgehen sehen.

„Die Erwartung Deines Boten mit dem
Briefe hat Dir wohl den Schlaf vertrieben?“ er ¬

widerte die Tante äußerst grämlich. Und als
Alice, in deren Wangen ein tiefes Rot trat, sie ganz
verdutzt anschaute und rief: „Woher weißt Du —?“
da war die alte Dame wie von der Tarantel ge ¬
stochen aufgefahren und hatte so recht höhnisch und
überlegen gerufen: „Woher ichs weiß, daß der
Monsieur Nichtsnutz, Euer lieber braver Wilm, es

auf weiter nichts absieht als auf Dein Geld?

Wenn Du Lenkst, daß ich alte Frau Lumm zu
machen bin, so irrst Du Dich! Von Euch allen
sehe ich am genauesten, was an dem lieben Jungen
ist! Ich und —“ Sie stockte, fuhr aber, noch ehe
Alice und der Kammerrat ein Wort sagen konnten,
noch erregter fort: „Daß meine Nichte sich aber bei
Sotmenaufgang die Briefe des Leisetreters holt —

heimliche Briefe, wegen heimlicher Liebschaft — das
habe ich selbst mit diesen meinen alten Augen ge ¬
sehen und mich für Dich in die Erde geschämt.
Meinet —“

Da war Alice aufgesprungen. Ein ihr. bis
dahin fremd gewesenes Gefühl von Zorn und Em ¬
pörung hatte sie aus ihrer sonstigen Bescheidenheit
völlig herausgebracht.

„Schweig, Tante Grietje! Kein Wort weiter!
Es waren deren von Dir übergenug — und ein»
für allemal genug. Deine Nichte weiß ihre Ehre
und Würde auch ohne Deine Aufsicht zu wahren!
Was Du da aber von Wilm Gerdena gesagt hast,
das zwingt mich, Dir zu antioorten! Es ist mir
durchaus gleichgültig, was Du von ihm denkst!
Ich aber — ich —ich — ja, daß Dus nur weißt —

ich hätte mich keine Minute besonnen, ihn sofort zum
Manne zu nehmen, aber er hat nicht mal daran
gedacht, mich danach zu fragen. Er will weder mich,
noch mein Geld!“

Und dann war Alice in leidenschaftliches
Schluchzen ausgebrochen und aus dem Zimmer ge ¬
eilt, als eben der Besuch des alten Baron Hude
gemeldet wurde und die Leiden Gäste der tödlich be ¬
leidigten Herrin sich wie versteinert vor Schrecken
über diesen Auftritt anstarrten.

Frau van Grimberghe wünschte dem An ¬
kömmling in LiesemAugenblick nicht zu begegnen, sie
verschwand deshalb schnell und Bäron von Hude
sah sofort, daß die Damen vor ihm geflohen waren.

Das verletzte den etwas empfindlichen allen
Herrn und er machte auch kein Hehl daraus.

„Wenn ich eine Ahnung gehabt hätte, so un ¬

willkommen zu sein, wäre ich lieber Gott weiß wo

hingefahren! Ich komme auch nicht als zudringlicher
Gast, sondern in geschäftlicher Angelegenheit zu
Ihnen, Helden.“

„So, nun fangen Sie auch «och an!“ rief der
Kammerrat außer sich, beim er wußte,Hude ließ sich

nicht so leicht versöhnen. „Hier ist ja heute früh
rein der Kuckuck los! Weggelaufen sind die Weiber
— aber nicht, weil Sie kamen, sondern weil sie sich
gezankt haben, daß die Federn stoben! Stellen
Sie sich vor, wahrhaftig gezankt — so arg gezankt,
daß ich nicht weiß, wie sich das wieder zusammen ¬
ziehen soll. Und Alices verehrte Frau Tante hat
sich ganz scheußlich vergaloppiert — hat das Kind
tödlich beleidigt!“

„Aber wie ist denn das möglich, Helden?^
sagte der alte Baron. „ Was war denn los? So
reden Sie doch einen Ton, Helden!“

„Alles hat der alte Drache nun verschüttet!“
wütete der Kammerrat in gedämpftem Tone. „Sie
hat dem Mädel dermaßen zugesetzt mit Schimpfen
auf den Wilm und mit Verdächtigungen wegen
einer Liebschaft mit ihm — natürlich alles reiner
Unsinn! Die Alte muß über Nacht verrückt ge ¬
worden sein! — Daß das Itinb vor Entrüstung
plötzlich einen halben Fuß größer wird und so recht
von oben herab ihr mit dürren Worten erklärt:
„Wenn Wilm sie nur gefragt, ob sie ihn haben
wolle, so hätte sie ihn sofort genommen, aber er

hätte weder sie noch ihr Geld gewollt!“ Uttb dann
natürlich Ströme von Tränen! Nun haben wir den
Salat! Ich kenne das Mädel, das bringt jetzt
kein Satan wieder zur Vernunft, und alle meine
Pläne hat mir diese alte Hexe verdorben i“

„Das ist ja eine kolossale Taktlosigkeit, Helden'!
Ich hätte der klugen Frau so etwas gar nicht zw
getraut! Wie kam sie denn überhaupt auf diese
Verrücktheit? Auf den Mann zu schimpfen, wenn

sie eine Liebe argwöhnt! Nein, solcher Wahnsinn!“
„Ja, das sagen Sie ihr nur! Sie redete da

etwas von einem Boten mit einem Briefe, den Alice
diese Nacht auf dem Deiche erwartet hätte.“

„Diese Nacht? Mer mein Gott, Frau beut

Grimberghe wird mir immer unverständlicher.
Diese Nacht?“

„Na, bei Sonnenaufgang scheint es gewesen
zu sein.“

„Wer das ist ja ganz unmöglich!“
„Weiß ich nicht! Kann überhaupt nicht durchs

finden.“
(Fortsetzung folgt.}



ber NationaMeralen Ven Vunv hefttg mtgreift.
Die NatiowallibeMm 'sind an sich für uns gar
keine Partei, die wir als solche bekämpfen (Lachen
Lei -den Natropalliberalen, Zuruf des Wg. von
Eynern.) $G6ev Herr v. Eynern, Herren von solchen
Anlsichten wie Sie, die Kämpfen wir, (Erneutes
Gelächter links) auch Leute wie Herrn Wallbrecht.
(Ironischer Zuruf links: Sehr richtig!) Ob das
richtig ist oder nicht, ist ja ganA gleich. (Große
Heiterkeit.) Die Nationalliberalen, die bereit sind,
im Sinne des Bunides der LaUdwirte (Zuruf links:
Das glauben wir!) in den großen wirtschaftlichen
Kämpfen der Gegenwart treu und redlich mitzu ¬
arbeiten, werden wir unterstützen. Wir haben auch j
hier im Hause solche Leute, z. B. Herrn Gleim, i
den unsere Bundesbrüder mit großer Freude unter ¬
stützen. Es kann uns, wenn wir uns selbst getreu
bleiben wollen, gar nicht einfallen, eine neue Partei
Fu bilden oder Parteien zu bekämpfen, in deren
Reihen bis jetzt immer noch Freunde von uns sitzen.
Nun zu Herrn v. Kavdorsf. (Rufe links: Kanal!
Glocke des Präsidenten.)

Präsident v. Kroch er: Ich kann ja unmöglich
hindern, aus das zu antworten, was Herr v. Kar ¬
dorf f gesagt hat. (Sehr richtig! rechts.) Ich muß
aber anerkennen, daß der Redner doch etwas zu
weit von der Sache abschweift.

Mg. Dr. Hahn (fortfahrend): Zwischen Herrn
v. Kardorfs und dem Vorstand des Bundes der
Landwirte haben Ende des Jahres 1902 Diffe ¬
renzen bestanden über den Zolltarif. Herr v. Kar-
dorff scheint allerdings seine Auffassung über den
Zolltarif sehr bald geändert zu haben, wie das aus
dem bekannten in der Presse veröffentlichten Brief
an einen seiner Wähler hervorgeht. Wir haben
Herrn b. Kardorff keinen Gegenkandidaten gegen ¬
übergestellt, und ich hätte deshalb geglaubt, daß
er nicht in dieser Weise gegen den Bund losziehen
würde. Er machte dem Vorstand des Bundes einen
Vorwurf daraus, daß er nicht so lebhaft für den
Kanal eintritt; aber die Hälfte seiner eigenen
Freunde ist doch gegen den Kanal. (Sehr gut!
rechts.) Überhaupt stammen die wesentlichsten Ar ¬
gumente gegen die Kanavvovlage aus den Reihen
seiner Freunde. Also, Herr v. Kardorff, kehren
Sie erst einmal vor Ihrer eigenen Tür, bevor Sie
sich an die Adresse des Bundes der Landwirte
wenden. (Beifall bei den Konservativen.) Herr
v. Kardorff vermißt den politischen Befähigungs ¬
nachweis des Vorstandes des Bundes der Land ¬
wirte. 'Was hat der engere Vorstand nicht alles zu
tun? Er hat zunächst die Verwaltung zu führen
über einen Verein von 250 000 Mitgliedern.
(Glocke des Präsidenten.)

Präsident v. Kröcher: Das geht doch zu weit.
Herr v. Kardorfs will nachher noch sprechen, und
wenn er hierauf erwidert, so kommen wir über ¬
haupt nicht zu Ende.

Wg. Dr. Hahn fährt in seiner Rede fort und
verbreitet sich, wiederholt von stürmischer Heiterkeit
und schallendem Gelächter auf der Linken unter ¬
brochen, über die Aufgaben des engeren Vorstandes
des Bundes der Landwirte. Er schließt mit der
Versicherung, daß der Bund der Landwirte durch ¬
aus nicht von Animosität gegen die Industrie er ¬

füllt sei, wie Abg. Schmieding es neulich behauptet
habe unld lädt den Abg. v. Kardorff ein, in der
nächsten Woche den Verhandlungen im Zirkus
Busch beizuwohnen. (Beifall bei einem Teil der
Konservativen, Unruhe und Zischen links.)

Mg. v. Kardorff (freikons.) stellt fest, daß ge-
ge'legentlich seiner Wahl zehn Agenten des Bundes
der Landwirte gegen ihn agitiert hätten. (Hört!
hört!) Er und seine Partei habe die Interessen
der Landwirtschaft vertreten, ehe noch Herr Hahn
und der Bund der Landwirte existierten. Gegen
die agitatorisch-demagogische Tätigkeit, wie sie dort
seit einiger Zeit geübt wurde, werde er stets mit
allen Kräften ankämpfen. (Lärm rechts, lebhafter
Beifall links.)

Abg. Schmieding (nat.-lib.): Die Begründung
des Bundes der Landwirte war allerdings eine
große Tat, aber die Leitung des Bundes ist jetzt
in verkehrten Händen. (Unruhe rechts.) Wir sind
immer bestrebt gewesen, die heimische Scholle ren ¬
tabel zu machen, und das beste Mittel dazu ist, daß
Industrie und Landwirtschaft miteinander Hand in
Hand arbeiten. Das Zustandekommen des Zoll ¬
tarifs wurde durch die Agitation der Sozialdemo ¬

kratie oitf der einen und die des Bundes der Land ¬
wirte auf der andern Seite erschwert. (Sehr
richtig!) 'Ohne die energische Mitwirkung der
NationaMberalen würden wir nicht zu den jetzigen
der Landwirtschaft günstigen Handelsverträgen ge ¬
langt sein.

Abg. Dr. Hahn: In der Leitung des Bundes
ist gegen früher keine Änderung eingetreten.
(Lachen.) Herr von Wangenheim ist der eigentliche
Begründer des Bundes. (Widerspruch. Rufe:
Plötz!) Ich bin auch Mitbegründer und habe von

Mquel die Direktiven erhalten, wie ich den Bund
in Hannover organisieren sollte. (Gelächter und
.ironisches Hört! Hört!) Die Nationalliberalen
haben sich geweigert, die wichtigsten Forderungen
der Landwirtschaft durchzusetzen, sie wollten nur
dann die Sozialdemokratie durch Änderung der
Geschäftsordnung des Reichstages bekämpfen
wenn keine neuen Zölle mehr ausgenommen wür ¬
den. (Lärm links.) Herrn von Kardorff haben
wir mitgewählt und keinen Gegenkandidaten gegen
ihn ausgestellt.

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Herr Hahn hat
mich gegen meinen verehrten Lehrer Professor
Wagner ausgespielt. Das ist rnir peinlich. Noch
mehr aber würde es mich schmerzen, wenn Herr
Wagner wirklich dazu dienen sollte, die Autorität
Hahns zu stützen; dann würde ich von Professor
Wagner sagen: Es tut mir in tiefster Seele weh,
daß ich Dich in der Gesellschaft seh'. (Heiterkeit
und Beifall.)

Damit schließt die Erörterung.
Persönlich bemerkt Abg. v. Oldenburg (kons.):

Der Abg., Hahn hat in seiner Rede Bezug genommen
aus die Äußerung eines hervorragenden Staats ¬
mannes. Da tat Herr Brömel den Zuruf: „Das ist
ja der Oldenburgische.“ Damit spielte Herr
Brömel aus eine Äußerung an, die ich gelegent ¬
lich einer westpreußischen Versammlung einmal
getan habe. Ich erkläre aber hiermit öffentlich, ich
habe bei diesem Ausspruch „hervorragender Staats ¬
mann“ nicht an Herrn Abg. Brömel gedacht.
(Große Heiterkeit und Rufe: Au! Au!)

Wg. Dr. Hahn (B. d. L.): Herr Dr. Fried ¬
berg hat sich gar nicht den Zusammenhang vergegen ¬
wärtigt, in den ich ihn mit Professor Wagner ge ¬
bracht habe. Ich glaube berechtigt gewesen zu fein,
eine Klassifikation deutscher Professoren hier vor ¬
nehmen zu dürfen. (Gelächter und Zurufe.) In
einem stimme ich aber mit Herrn Wg. Friedberg
vollkommen überein, das ist die Wertschätzung des
Prof. Wagner.

In der nun folgenden Einzelberatung wird
■ das Wort nicht mehr verlangt. Die einzelnen

Redner, die sich schon vorher gemeldet hatten und
sich zur Tribüne begeben wollen, werden durch leb ¬
hafteste Äußerungen des Unwillens von seiten des
ganzen Hauses dazu veranlaßt, auf das Wort zu
verzichten.

Die einzelnen Paragraphen werden mit der
bekannten Mehrheit angenommen. Präsident von
Kröcher stellt fest, daß gegenüber der zweiten Lesung
Änderungen nicht vorgenommen seien und daß in ¬
folgedessen auch die Gesamtabstimmung sofort er ¬

folgen könne, wenn niemand widerspreche.
Das geschieht nicht.
Es folgt also die GesamtaLstimmung. Sie

ist auf Antrag des Abgeordneten Grasen LimLurg-
Stirum (kons.) namentlich. Das Resultat, das mit
lebhaftem Beifall aus der Linken begrüßt wird, ist
die Annahme der Vorlage mit 244 gegen 146
Stimmen.

Für die Vorlage stimmen die Nationalliberalen
mit Ausnahme der Abgeordneten Gleim und Krah ¬
winkel, ein Teil der Freisinnigen, ein Teil der Kon ¬
servativen, der weitaus größte Teil des Zentrums
und vereinzelte Freikonservative.

Das Gros der Konservativen mtfr die Polen,
ein Teil der Freisinnigen, ein Teil der Fveikonser-
vativen, einige Mitglieder des Zentrums und die
beiden genannten Nationalliberalen stimmen gegen
die Vorlage.

Damit sind die wasserwirtschaftlichen Vorlagen
vom Abgeordnetenhause endgültig erledigt, sie gehen
nunmehr cm das Herrenhaus.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Etat der

Handels- und Gewerbeverwaltung.)
Schluß 33,4 Uhr.

Standesamt Bromvera (SmtbBesfrT.)
Aufgebote. Maler Albert Riebfchlager, Bromberg,

Minna Wessel, Klein-Bartelsee. Maurerpolier Alfred Mi»
lewski, Margarete Boehlke, beide Neu-Beelitz.

Eheschließungen. Arbeiter Wilhelm Weidemann,
Brahnau, Emma Kntz, Schönhagen. Arbeiter Hermann
Zahrt. Anna Karau, beide Schwedenhöhe. Zwicker Anton
Kazmierczak, Bronislawa Grzymek, beide Schwedenhöhe.
Schweizer Friedrich Prusetzki, Fordon,

' Marie Wirzewski,
Klein-Bartelsee.

Geburten. Kätner Wilhelm Schröder. Netzort, 1 T.
Mühlenwerkführer Wladislans Szablewski, Otierane, I T.
Arbeiter Friedrich Pritz Deutsch-Fordon, 1 T. Arbeiter
Max Kraszkiewicz, Groß-Bartelsee, 1 T. Arbeiter Leon
Jelinski, Schwedenhöbe. 1 S. Arbeiter Hubert Jaworski,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Josef Kosabucki, Schweden ¬
höhe, 1 S. Eigentümer Emil Stengel, Schwedenhöhe,
1 S. Schmied Wilhelm Radtke, Schwedenhöhe, 1 T.
Maurergeielle Leo Kostlowski, Schwedenhötie, 1T. Maurer ¬
geselle Richard Schewe, Schwedenhöhe, 1 T. Schuhmacher
Max Wietrzykowski, Schwedenhöhe, 1 S. Bäckermeister-
Eduard Breitkreutz, Schwedenböhe, 1 S. Arbeiter Julian
Jendrzcjewski, Schöndorf. 1 T.

Sterbefälle. Frau Mathilde Lemke geb. Arndt,
Karlsdorf, 65 I. Agnes Mügge, SchrötterSdorf (Bleich ¬
felde), 29 I. Paul Kunde, Schwedenhöhe, 4Mon. Roman
Koczorski, Schwedenhöhe, 8 Mon. Maximilian Borowski,
Klein-Bartelsee, 4 I.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 8. Februar. Weizen unverändert. Gebandelt
ist inländischer rotbunt 745 Gr. 167 M.. 7nO Gr. 168 M.,
naß 695 Gr. 152 M., bunt 766 Gr. 169 M., hellbnnt 745
Gr. 169 M., 750 Gr. 170 M., 777 Gr. 171 M., hochbunt
750 Gr. und 761 Gr. 171 M., fein weiß 756 Gr., 172 M.,
rot 756 Gr. und 766 Gr. 168 M., 766 Gr. 168,50 M..
russischer zum Transit bunt 745 Gr. 133 M., fein hoch ¬
bunt glasig 777 Gr. 138 M., weiß 745 Gr. 135 M., 768
137,50 M., rot 777 Gr. 136 M., ab Speicher 761 Gr. 134
M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist in ¬
ländischer 726, 738, 744 imb 750 Gr. 131 M., volnischer
3um Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 698 Gr.
147 M., mit Geruch 692 Gr. 136 M., russische zum Transit
große — M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer 126 und 128 M., feinster Blei- 134 M.,
russischer zum Transit 92 M. per Tonne. — Wetter:
Heiter. — Temperatur: 4- 3 Gr. R. — Wind: SW.

Magdeburg, 8. Februar. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Grad obne Sack 15,20—15,30. Rachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 12,90—13,10. Stimmung: Matt. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 26,00. Kristallzucker 1. mit Sack
25,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 25,70—25,95. Gem.
Melis mit Sack 25,20—25,45. Geschäftslos. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Februar 31,10 Gd., 31,20 Br., —bez.. per
März 31,05 Gd., 31,15 Br., —bez., per April 31,15 Gd..
31,25 Br., —bez., per Mai 31,35 Gd., 31,40 Br.,
—bez., per August 31,45 Gd., 31,50 Br. Flau.

Hamburg, 8. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl.«. ostholst. 175—177. — Roggen ruhig, meckl,
und altmärk. 145—147, rnss. cif. 9 Pud 10/15 109,00. —

Gerste fest, südrusß cif. 96,50. - Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 146-152. — Mais ruhig, Amer. nrixed cif. 95,50.
La Plata eis. 102,00. — Rüböl loko fest, verzollt 46,50.
Spiritus ruhig, per Febr. 26.75 Gd., —,— Br., per Febr.-
März 26,75 Gd.. - Br., per März-April 26.75 Gd., — Br. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Nebel.

«bin, 8. Februar. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
47,00, per Mai 46,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 8. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per April 19,50 Gd.. 19,52 Br., per Mai 19,42 Gd.,
19,44 Br., per Oktober 17,22 Gd., 17,24 Br. — Roggen
per April 15,30 Gd., 15,32 Br., per Oktober 13,86 Gd.,
13,88 Br. — Hafer per April 14,06 Gd., 14,08 Br., per
Oktober 12,24 Gd., 12,28 Br. - Mais per Mai 14,62 Gd.,
14,64 Br. — Raps per August 22,40 Gd., 22,60 Br. —

Wetter: Tau und Schnee.
Pari-, 8. Februar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)

Weizen ruhig, per Februar 23,30, per März 23,50, per
März - Juni 23.85, per Mai-Auanst 23,85. — Roggen
ruhig, per Februar 15,90, per Mai-August 16,00. —

Mehl ruhig, per Februar 30,15, per März 30,30, per
März-Juni 30,60, per Mai-August 30,75. - Rüböl
ruhig, per Februar 45,75, per März 46,25, per Mai-
August 46,75, per September-Dezember 46,75. — Spiritus
matt, per Februar 46,25, per März 45,00, per Mai-
August 43,75, per Sept.-Dez. 39,50. — Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 8. Februar. (Getreidemarkt.) Rüböl
fest, loko 22, do. per Mai 22% per Sept.-Dez. 21%

London, 8. Februar. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kälter.

London, 8. Februar. (Marke Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40 000, Gerste 25000,
Hafer 10 000 Orts. — Weizen ruhig, stetig, amerikanischer
Mais schwächer, Donauer nominell, unverändert, Mehl
und Hafer stetig, Gerste ruhig.

New-Aork, den 7. Februar. (Warenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in New-?1ork 7,80, do. für Lieferung per

April 7,42, do. für Lieferung per Juni 7,50. Darr«,
wollenpreis in New - Orleans TVie» Petroleum Stand,
white in New-York 7,25, do. do. in Philadelphia 7,20,
do. Nefined (in Cafes) 9,95, Credit Balance» at Oil City
1,39, Schmalz Western -Steam 7,15, do. Rohe n. Brothers
7,20. — Mais per Februar —, do. per Mai 50%
do. per Juli 50%. Roter Winterweizen loko 122%. Weizen
per Februar —, do. per Mai 116%, do. per Juli
105%, ho. per Septbr. 97%. Getreidefracht nach ILiverpo.ol
1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per
März 7,15, do. do. per Mai 7,40. — Mehl Spring-
Wheat elear» 3,95. — Zucker 4%. -- ginn 29,00—29,50.
Kupfer 15,50. — Speck short clear 6,75 — 6,87%
Pork per Mai 12,82%

New-Bork, 8. Februar.
Weizen per Mai 1 D. 15% &

„ per Juli ....... 1 D. 4% C.

Geldmarkt.

Berlin» 8. Februar. Die Börse zeigte auf den ver-
fchiedeneu Gebieten keine übereinstimmende Haltung, und
wiederholte Schwankungen ließen? die Unentschlossenheit der
Spekulation deutlich erkennen. Die aus Rußland vorlie ¬
genden Nachrichten lauteten widersprechend; eS wurde
weder den Beruhigungsdepeschen, noch den schlimmeren
Berichten großer Wert beigelegt, doch war die Meinung
vorherrschend, daß sich eine langsame Besserung in den
inneren Verhältnissen anbahne, und dementsprechend müssen
auch bte russischen Effekten als fest bezeichnet werden.

Kurse im freien Verkehr zwischen S u. » Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90% bez. Preußische3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier 99,00 bez. 4%vroz. Chinesen
—,— bez. 3prozentrge Portugiesen 66,25 bez. Russische
Anleihe 1902 89,40 bez. Spanier 92,00 bez. Türken
(Unifiz.) 88,20 bez. Türkenlose 130,80—90 bez. BnenoS-
AireS —. Anatolier—. Baltimore-Ohio 105,70—50bez.
Canada-Pacifie 133,80—60 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Büchen —bez. Luxemb. Prince Henri 113,40 bis
25 bez. Mertdional 151,00 bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 139,90—40 bez. Lombarden 17,10 bez. Große
Berliner Straßenbahn 187,00 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 165,50—80 bez. Darmstädter Bank 143,90—4
bez. Deutsche Bank 239,10-75 bez. DiSkonto-Kommandit
192,60—50 bez. Dresdner Bank 162,25—50 bez. National ¬
bank für Deutschland 131—30,90 bez. Oesterr. Kreditaktien
212.75 bez. Oesterr. Länderbank 117,00 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 147,90 bez. Wiener Bankverein
143,60 bez. Wiener Unionbank —bez. Anglo Conto
Guano —bez. Dynamit-Trust 193,75 bez. Hamburg-
Amerika Paket 143,80-40- -60 bez. Hansa Damvfschiff
149.75 bez. Norddeutscher Lloyd 114,30—13,75 bez. —

Tendenz: Fest.
Frankfurt a. M.» 8. Februar. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 212,70, Berliner Handelsgesellschaft
—, Deutsche Bank 239,90, Dresdner Bank 162,40, Dis«
konto-Kommandit 193,00, Nationalbank für Deutschland
131,00, Oesterr.-Ung. Staatsb. 140,10, Bochnmer Guß stahl
—, Gelsenkirchen 226,15, Harpener 214,25. — Fest.

Nachbörse. Baltimore and Ohio 105,70, Siemens
u. Halske 187,30, Lahmeyer 136,40, Allgemeine Elektrizi ¬
tätsgesellschaft 235,50, Schuckert 140,50, Concordta 336.

Wien, 8. Februar. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,20, Oesterr. 4proz. Rente / in Kr.-W. per ult.
100,25, Ungar. 4proz. Goldrente 118,95, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,10, Türk. Lose p. M. d. M. 133,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1072, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 415,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 652,25, Südbahn-Gesellschaft
89,50, Wiener Bankverein 560,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 674,75, Kreditbank Ung. allg. 784,50, Länderbank
Oesterr. 457,50, Brüxer Kohlenbergw. —Montang.
Oesterr. Alp. 520,00, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,41.
— Lustlos.

Paris» 8. Februar. Französische Rente 99,55, Ita ¬
liener 104,40, Portugiesen 1. S. 66,65, Spanier äußere
Anleihe 91,90, 4proz. türk. Anleihe Gr. <£.—, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk, müfic. Anleihe 89,35, Türkische
Lose 130,25, Ottomanbank 596,00, Rio Tinto 1585, Suez-
kanalaktien 4642, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 , Russische Anleihe von 1904 —.
- Fest.

Amtl. Marktbericht der ftädt.MarkthaNendirektio«.
Berlin. 8. Februar 1905.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . . 55-63
Kalbfleisch . . . 78-82
Hammelfleisch. . 60-62

Schweinefleisch . 51—60
Wild p. % kg

Rehwild ...
—

Rotwild . . . 0,30-0,45
Damwild . . . 0,40—0,45
Wildschweine. . 0,25—0,45
Gelchl-chl. GrNiigrl
Hühner alte, P. St. 1,50—2,50

Hühnerjuuge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ). % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.

Ia per 50 kg
LIa do.

0,80-1,40
0,50-0,65
1,40— 2,30

0,50-0,65

5,00

115 — 119
110 — 114

ff. engl. PORTER
BARCLAY,PERKIN5&C0.
(Jns.Porter istnur m.uns.Etiquett z. haben.A

-Berliner liwgse. 8. Februar IÜO®. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf S Oest. 1 N. Gold: 2,00. I Kr.. 85 Pf. | I I. holl. 1.70. | lKr.Däe 1.12»
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.; 3.20. f I Doll.: 4,20. | 1 istri. 20.40. | Diso. Rb. 4 U>. 5. Priv. 2.

Stsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs-A.

do. uk.h.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1900

Bayer. St. Anl..
do. do.

ßrem. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandend. Pr.A.
Cass.Landescr.
Rann. Pr.-A. IX.

do. do. VII.VIII.
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Po8en.Pn.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

de. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bre8l.StA8G-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlcttenb. 99
CrefelderSL-A
Dü63ld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StAIV.V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSl-A.
PemerStadt-Anl
Stettiner St.Ant.
tiieshad. 1901

100.60U
102.30B
102.30b

9G.50B
102.30bG
102.30hG

90.60B
104.4006
100.3006
103.BOB

3; 100.3006
“

89.706
89.806
88.8006

87.7606
104.4006

87.256

89.75bG

86.30b

89.5O0B

96.70b
69.6006

100.006
105.106

89.00b
89.766

69.108
104.006

66.706
88.606
99.906
99.7506
98.70b
99.806
98.756

102.606
98.756

103.600
99.206
96.7506

98.606
99.606

98.606
99.25t.
89.906

101.5006
69.106
99.0006
99.3006

Berl.Pldbr.
do. do.
do neue

do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostjireuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Poseneche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld,
do do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. 50Tlr.-l
Lübecker do.
Mein.7Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L.

126.006
112.256
102.5006

99.3006
88.506

89.7506
88.706

101.256
105.40b

99.206
100.0006

88.0006
103.306

99.606
104.606
100.006

88.006
89.60b

103.100
103.100

98.6006
103.506

99.106
100.406

87.906

100.106
103.306
100.106
103.106
100.106
103.256
100.0006
103.306
100.106
103.206
100.006
103.106
100.009
103.206
103.0006
100.506
103.206
100.506
148.90b

170.106
137.30b
145.0006
150.508

38.60b
128.0006

Chile Gold-Ani.
Chm.Anl.v.1895

do. v.1896
do. ».1896

Qriectt.A. 81-84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Paoierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.unif.lll.
do. III. Soec.

Rum. „amort. alt
do.amort.189R

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Gr.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Törk.C. pl.4.76

do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Stoatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl.l 5 I 88.76b
4i% ao. innerst 4i 95.7006
4i%do.äussere 4t 94.4006
Bulg.G.H.A.mittl| 6 J

97.00B
105.50B>
101.1006

93.1008
49.3006
88.9006
61.9006

105.606
102.80b
102.00bG
100.70bG
100.7006
168.4006

66.4006
13.4006

100.7506
88.900
89.50b
97.3006

89.2bb
99.506
78.8006

130.40b
100.106

98.40b
89.70b

91.256
46.1006
85.2006

97.106

Eisenbahn-Stamm-Älitien.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staateb.

do. Südb.CLb.)
Warschau Wier
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gerl.
Westsic.Eisenb.
Zachipk-Finstw

61126.256
*

79.50bB
35.0006
32.5006
76.70b

128.5006
72.6006

139.60b
17.2006

0
Ml
4U

k
31
5o‘

lil 7,4c

k
st
4
4

2
12-

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. • Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KicwWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Moec-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybjnsk gai
Süd-Ost 189
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

dd. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

88.25b
1O4.8O0G
113.10b

67.00b
47.75MJ

263.006

Eisenbann-Pnoi. Ooi^au
igerGold! 3 1 —•

stbG.stf, 4 lOl.SObß
fr. 1690 4 —

Oux-PragerGold
Eli«. Waal

do. stfr,

100.50bG
100.90bB
100.106

92.2006
90.406

101.406
108.406

68.266
107.0006

98.00b
89.500
88.906
88.9006
93.300
89.40b

96.00b
90.90b
89.006
93.006

89.306
89.400
89.503
89.20b

104.006
102.9006
100.256

73.506
103.206
101.2506

88.106
104.8006

98.006
65.5206

90.26b

Datsche Hypoth.-Piandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

100.1006

96.766
101.0006
123.606
112.106

86.606
101.6006
100.8006

95.0006
101.008
ICO.eOhG

95.7606
99.006
98.266

101.706
86.6006
80.1 ObG

Meekl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
de.Präm^nl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

Neueßod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.lO
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Klemb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhem.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs. Bodenor.
Schien Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do.

3i

k
4
4

!«
4

k
fr.
5
4t 1

III. 3j
Bank-Aktli

Barm. Bankver.
ßerg.-Märk. Bk.
Berfmer Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kasaenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bre8l.DisoB.abg
do. Wechaler-B.

83.106 Darmstädt.Bank
96.5000

101.0006
137.508
100.5006

86.006
101.5006
100.806

95.8006
100.1006

92.1006
115.6006

11.256
100.9006

85.606
96.3006

103.30b
99.206
93.606

100.7506
94.6006

100.1006
86.008
65.20b
95.5006

101.4006
101.5008
102.2506
102.756

99.80bG
100.006

86.506
100.00b

99.506
99.506

100.706
97.30bG
88.006

100.406
85.406
89.606

94.106
101.206

95.706

iBR.

122.603
161.9006

92.5006
165.7008
122.766
152.0000

6| 130.756
150.00b
114.5008
104.250
153.2508
122.0006
104.6006

Deutsche Bank
Dtsch. Effect-B.
do.Genossnech.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Gred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
MOIh. Bank .

Nationalbk.f.Ot.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk,
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhem.Oisc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ, Bk. f. a. H.
SchaafThaus Bkv
Schias. Bank-V.
Südd Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl Bank

162.70b
116.266
161.6006
156.7506
167.256
128.7506
145.006
116.756

8| 1X8.5006
“

135.256
111.5006
148.^256

97.7006

7
4
7
4
6t
6
6
4
5
9

?
9
4i
6
7

.6.1»
7
9
7
8
6

?
64
5

143.80b
239.2506
108.256

139.6006
192.7508

BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. Offlb
Cassel. Federst.
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLL.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union .

do.Victoriabr.
121.5006 Düsseid. Eisen.

Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
106.4006 EHenburgKattun

111.2506
131.0006

176.7508
146.508
147.5006
2 00.0006
123.4006
117.256
143.0006
152.7506
135.00B

147.5006
127.308
148 00b
148.306
188.406
142.006
118.006

fcintr. Braunkohl
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr -Ges
Freund Maschin
Fhster&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw. 11
QeorgMar _B|
Germania Dortin 12

IndustrlB-Pipiere.
124 2 1 9.5 006AccumulatFab.

Adlerbr.Düsald.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Rrgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz. 17
Berg.MärUnd.

’

Berlin.Elekt-W.
Berl. Maschinb. 12
Bielefeld.Masch nc

Bismarckhätte.

Mar Bgw.
do. St.Pr.

Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb Spinner.
Görlitzer Eisenb 15

82.300
188.5006
235.0006
220.0008
U3.76bG
110.2506
143.5006
707.006

90.2506
335.900
122.006
205.26b
221.90b
453.506
302.0006 HuldSChijisky

6-j 128.2506 Ilse Bergbau
241.76b Inowrazlaw
124.506 IsenbeckBrauer
234.00oG Kanneng.Bergb.
206.606 Kaliw. Äscherst.
244.5006 Kattowitz Bergb.
255.0006 '

217.003
334.6006
426.6006
251.00b
207.0006
340.25o6
324.0006
266.7506

87.7506

HagenerGussst.
HallescheMsch.
Hanno» Masoh.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkuleaBrauer.
Hibernia . . ...

HoffmannWggfb12
Hörd. Bgw neue

do.Pr.A. Llt.A
Hösch. Eis.u.St.
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke

146.9008
II8.OO0G
276.260
193.6008
142.00oG

99.256
315.5006
521.00b
316.00oG
124.2506
161.C0n6
115.0006
329.006
160.0006
145.0008
285.30oG
106.76b
122.756
199.266
218.5006
142.8006
166.20b
306.0006

74.7506
363.75b
399.00v6
297.500C
H7.30oG
148.0006
213.6006
228.2506
148.25b
178.OO0G

295.6006
97.7606

l68.00oG
260.0006
391.000
135.50b

Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs«.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . v

Küpperbusch&S 11
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiaeTiefb.PA.
L.LöwetC.Msch 10
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend ASchwrt.
Nährn.Koch&Qo.
Neue Bod.-A.-G.
Niedert Kohlen»
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Oem.-W.
OrenstiKoppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeek, M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs Gussst.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer 10
Schier. Cement
Schl*. Zinkhütte 17
Schub 4 Salzer 20
SahuckertElert. 0
Schulz-Knaudt. 6
Siem. 4 Halske 5
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-AkL 6

135.3O0G Ver.Cötn-Rttw.P

299.30bG Vogt 4 Wolfs .112
Vorwohl. Portf.C 4
Warst.Grub V.A. —

Wenderoth . . 4
Westeregel. Alk. 17
Westfalia Gern. 0
Wests. Drahtind. 10

do.Kupferwerk 34
do. Stahlwerk 0

Wickmg Cement 0
Wickrath Leder 10
Wiel.u.Hardtm. 10
WittenerGussst. 6
ZeitzerMaschm. Z
Zellstoff-Verein 4

(Aach. Klnb. 54
ArgoOpfsch 0
Alls BrIOmn 14
AllgLok.uSt 7
Brnsch.Str. 5
Bresl. EI.B. 5
do.Strassb. 74
Cassel.Strb 3
Elkt. Hochb. 3j
Gr.Brl.Strb. 8
Hmb.Packs. 6
do.Strassb. 8j
Hann. Strb. 0
Magdb. Str. 6
Hansa, Dpf. 6
Nrdd. Lloyd 8

lV.Eisb.B-VA 5
Burbach Oblig. 5

115.00 bB
1O7.5O0G

173.008
216.90b
303.000
426.00bG
258.1006
278.0006
161.5008
195.5006
285.0006
148.90b
111.256
293.5006

77.256
109.0008
292.2606

96.90b
256.0006
131.0008

120.70b

96.50bG
197.006
149.80b
113.0006
160.1006
276.0006
143.7506
114.008
147.0006
196.500
180.1006
169.0006
171.0006
280.606
138.80b
120.000
303.60b
195.0008
225.7606
219.7506
239.006
165.1006
266.0006
231.0006
679.00b
162.0GB
214.OO0B
380.00b
327.7506

219.006
164.7506

95.7606
95.756

267.0006
195.2506
188.60UG
116.756
136.70b
139.9Ub
180.106
125.00b
391.60b
225.0006

63.7EbG
128.006

77.006
308.5006
159.2506

116.506
165.900

97.8006
134.G0UG
186.760
143.8000
182.0008

149.750
143.6000
114.5008
113.600
104.7608

Wechsel-IBM.
Amsterd-R 8 T.
Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . .

do. . .

Ital. Plätze 10T.
Petersbrg. 8T.

169.50b
81.258

112.406
20.47b
20.345b
:.195b
81.4008
81.106
85.1008
84.556
81.2506

215.406

Gold, Silber 0. Banknoten.
16.275b20 Francs-Stücke

Sovereigns pro St .

imperials.neoe p. St.
Amerikanische Noten

327.7606 Belgische Noten
139.6006 EnglischeBankn. 1L.

Franz.Bankn 100fr.
Holländ. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Ruse. Noten 100 Rbl.
loH-Coupom, Meine

160.50ü6
185.0006
267.90b
165.7606
270.7606

26.43b
16.1606
4.19b
81.2006
20.49b

81.50b
169.5ub

85.10b
216.00b
824.0006

SS Metter-Ausßchten^?vW'.
ans gr. d. Berichte i>. Deutsch. Seewarte
11. zw. für das nordöstliche Deutschland.

10. Februar. Bedeckt, feuchtkalt.
Nebel.

11. Februar. Wenig verändert, nahe
Null. Später klar, Frost.

18. Februar. Meist bedeckt, milde,
trocken.

13. Februar. Wolkig, teils heiter.
Tags milde, Nachtfrost.

14. Fevruar. Wolkig, mit Sonnen ¬
schein, nahe Null, meist trocken.

15. Februar. Vielfach heiter, gelinde,
angenehm.

Telegraphischer Wetterbericht
bcittid). Stktmirle in vamourg» 8. Febr.

Stationen.
u.b.Dtee»
reSfpieß.

reb.t.mm
«ln». Wetter. ii

Christiansund 767 WNW Schnee 0
Skagen 768 WNW b. beb. 4
Kopenhagen 771 W Nebel 2
Stockholm 764 W wlkls. - 2
Haparanda 755 N h. beb. -28
Borkum 775 WNW wlkls. 8
Homburg 775 WSW Nebel 0
Swinemünde 773 WNW Nebel 1
Neufahrwaff. 769 W wlkls. 1
Memel 767 WSW h. beb. 1
Scilly 774 NO bedeckt “1
Franks. 0. M. 775 N bedeckt R
München 776 W Schnee 2
Chemnitz 776 N bedeckt 0
Berlin 774 W bedeckt 0
Hannover 766 Windst bedeckt 0
Breslau - 773 NW Nebel 1

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Otto Pfefferkorn MM Khmp-MWu;»
in gllell Kgtjllckll unter 5 jähriger Garantie.

Salon, Wohnzimmer' Zchloszimmer für 900 Mark. 1000 Mark, 1290 Mork u. re.

(296

K°hch«f«r. 7». Möbelfabrik SMMr.7».

rm
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik

Hervorragendstes Produkt der Cigarettenindustrie, hergestellt durch Handarbeit aus den edelsten Tabaken des Orients. Weich und

voll im Geschmack. Herrliches Aroma — ohne Papiergeruch — und gleichmässiger, glatter Brand. Keine Ausstattung, keine

Luxuskartons, ohne Kork, ohne Goldmundstück, nur die unübertroffene Qualität wird bezahlt; daher reellstes, preis ¬

würdigstes Fabrikat. Bei Salem Aleikum erhält man in jedem Geschäft für denselben Preis dieselbe Qualität, nämlich

Nr. 3 für 3 Pf., Nr. 4 für 4 Pf. usw. bis zu 10 Pf. das Stück. Nur echt, wenn jede Cigarette die Firma trägt:
Tfenidze“, Inhaber Hugo Zietz, Dresden. — Über achthundert Arbeiter. '248

Die glückliche Geburt eines |
kräftigen Mädchens |

zeigen hocherfreut an

H. Aretz imb Frau.
% Bromberg, 7. Febr. 05.

Cäcilienverein.
Freitag Krade: BegrävniSgesänge.

lPortemonnaie(Schildkröten-
leder) mit ca. 8 Mk. Inh. gestern
Abend 6 Uhr bis zu Siebert.
Danzigerstr verloren g. G. gute
Bel. abz. i. Uhrengesch. Danzstr. 13.

Statt Jeder besonderen Meldung.
Heute Morgen 10 l

/a Uhr verstarb nach kurzem
aber schwerem Krankenlager, versehen mit den
heiligen Sterbesakramenten, mein innig geliebter
Mann, unser treu sorgender Vater, (2142

der Königliche Stationsvorsteher I. Klasse

Egon Hessmann
Bitter pp.

im 62. Lebensjahre. — Dies zeigen tiefbetrübt an G9
Die trauernden Hinterbliebenen. H

Bromberg, den 8. Februar 1905.

Die Beerdigung findet am Sonntag, nachm.
3 Uhr, vom Bahnhöfe aus statt.

■■■■■■■■■■

Nachruf.
Am Mittwoch, den 8. d. M., vormittags gegen

10V2Uhr starb nach kurzem, aber schwerem Leiden
der Königliche Stationsvorsteher I. Klasse

|HerrlC<£Oii Hessmannj
Ritter pp.

im Alter von 61 Jahren. (2156
Wir verlieren in dem Verschiedenen einen

liebenswürdigen Kollegen und Vorgesetzten, mit
dem wir viele Jahre gemeinsam tätig waren. Sein
gerader, offener Charakter

*

sichern ihm ein
ehrendes, dauerndes Andenken.

Möge ihm die Erde leicht sein.
Bromberg, den 9. Februar 1905.

DIeBeamten des Statlons-,Telegraphen-
und Abfertigungsdienstes.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern früh 3^2 Uhr verschied nach kurzem

schwerem Leiden unsere innig geliebte, herzens ¬
gute Tochter (2173

Anna
im vollendeten 42. Lebensjahre. — Dieses zeigen,
um stille Teilnahme bittend, tiefbetrübt an

Die trauernden Eltern
Friedrich Radtke und Frau.

Bromberg, den 9. Februar 1905.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den

11. d. Mts., nachmittags 3^/z Uhr vom Trauer ¬
hause Hippelstrasse 24 aus statt.

mg ent, schwerem
Leiden verschied am 7.d. M.,
nachm. lVlt Uhr mein lieber
Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, der
königl. Steuerausseher

Wilhelm Sctatzai
| Im 59. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebene».

Die Beerdigung findet am

11. d Mts., nachm. 3^/z Uhr,
von der Leichenhalle d neuen

IXeii eröffnet

Spezial • Aasschank der Haasebrauerei, Breslau.
Grosser fflittagstisch von 1-3

Kaffee. s“
Kuchen Concert.
eigenes Gebäck.

Anerkannt preiswerte
I Weine.

Vorzügl.

Reichhaltige [
Abendkarte j

zu zivilen
Preisen. I

Jeden Donnerstag:

Eintritt 30 Pf.Anfang 8 Uhr.

Sonntags: Gr. Familien-Mittagstisch-Tafelmusik.
IVeu. eröffnet.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 11. Febr. o5,

vorm. 11 Uhr werde ich hierselbst
auf dem Neuen Markt (347

ei« Weti
öffentlich meistbi'tend gegen Bar ¬
zahlung versteigern. — Die Ver ¬
steigerung findet ans gerichtliche
Anordnung statt.

Bromberg, den 9. Februar 1905.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag, d. IO. Februar er.,

nachm. 2 Uhr, werde ich Prinzen-
höhe Nr. 12,1 Tr. zwangsweise
1 nustb.Wäschespind liegen bare

Zablnna off ntlich versteigern. (61
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Delltslhe CeseWllftsSrKmst ».Wisjeiischast.
Montag, den 13. Februar 1905, abends 8 Uhr:

loltolitbttabtnb der.(itbcrtafrl*
Allgemeine Veranstaltung. (501

Zur Mitglieder der D. G. und deren Angehörige Eintritt 50 Pf.,
ür Nichtmitglieder 2 Mark. Vorverkauf Buchhandlung Fromm.

Frische Schellfische und
Rotzungen. (137

Pa. Astrachaner Kaviar,
- Rauchlachs,

Kiel. Sprotten n. Bücklinge
empfiehlt Carl Freitag.

Gurken,Dill-, Senf-
und Pfeffer-

„

auch für Wledervertäufer.
empfiehlt Carl Freitag.

Heute Donnerstag Abend
frischeBlut.,Lebcr-
u. Grützwurst nebst

guter Wurstsuppe
bet C. Heller, Mittelstraße 44.

Heute DonnerSiag

frisch eWurst
n.gut.Suppe. C.Beeck.Friedrichst.

Nolksmiterhaltinigsalmii,
Sonntag, den 12. Febrnar, 4-6 Uhr, bei Patzer.

Anktisn.
Freitag, den 10. Febr. er.,

nachm. 3 Uur, werde ich i.Anklions-
raume, Mittelstraste 1, folgende
sehr gut erhaltene Möbel, wie:
2 nußb. Bettstellen m. Matratz n,
2 nußb. Spiegelspinde m. Spiegel,
1 nußb. Kleiderschrank, je 2 nußb.
Wasch-«.Nachttische m.Marmorp!.,
2 nußb. große Sofatitche, ferner
2 ff. Ptüschsofas, 1 ff. Plüsch ¬
chaiselongue, 1 Wäscheschrank, div.
Spiegel, 2 Cigarrenschränke, eine
Stutznbr, 1 gold. Herrenuhr, Re ¬
gulator, Opernglas, Thermometer.
Zinkbadewanne, Gardinenstanyen.
Roul aux, Schnbmachermaschine,
Waschmaschine, Sportwagen u. a.

Sachen meistbietend versteigern.
109) Max Rohde, Auktionator.

Sparkassenbuch gefunden.
Zu erfr. Hippelstraße 31, H. r.

Ein j. br. Jagdhund b. sich
eiliges. Gegen Futter u.JnsertionS-
gebühren abzuhol. Gräfestr. 6.

Wiener Cafe.
Freitag Abend 7 3 / 4 Chr:

Walzer-Abend.
Von 4—7 Uhr nachm.: Kaffee-Concert.

(109

Trinkeier S8Ärsdom5.

Fr. Schellfische, Silberlachs,
Tafclzander,Hechteu.Narpfen
leb.Hummern,frischeAnftern,
Fasanen, Puten, jg. Tauben,
Haselhühner und Birkwild,
jg. Hirsche im Ganzen u. zerlegt,
Radieschen, Salat, frische
Ananasfrüchte, prachtvolle
Messina- und Blutapfelsinen

empfehlen Blum <fc Cvpek,
Danzigerstr. 164 Fernspremer 216.
Elisabethmarkt. Fernsprecher520.

Elysium.
Donnerstag, den 9. Februar

EdiroeinMopi
mitGrünkohl.

stillenden u. wohlschmeckenden
Kaisers Brost - Caraiellen

<Ma »-Extract in fester Form).
97111 not. begl.Zeugn, beweis, den
^lMstch.Ers. b. Husten, Heiser ¬
keit, Katarrh „.Verschleimung.
PaketSSH. Nieder!. bei:Gebr.Nm>el
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla inBromb, A Weguer in
Schleus.,Lcw.Meyersohn i.Schulitz.

r

Spotten!

& Pfd. 25, 30, 40, 60 Pf.,
Kifte, ca. 4 Pfd. schwer,
85 Pf., Bücklinge, Vachs,
und in kleinen Büchsen, g

Danzigerftraste 26

Aal, Schellfische, echte Kiel.
Sprotten, Lachsheringe, sow.
sämtl. marinierte Fische, einzeln

0T Fettheringe usw. empfiehlt
H. Kunde. Postftraste Nr. 4.

Junger tüchtiger Geschäftsmann
sucht baldigst ein anständiges
Fräulein oder junge Witwe mit
ettoag Vermögen zwecks baldiger

Heirat.
Nur ernstgemeinte Offerten bis

13. d. Mts. unter R. E. 100
hauptpostlagernd einzusenden.

Theater- nudMasken-
Garderoben- Geschäft

für Damen 11. Herren
von R. Frost, Burg-

strasteNr.18, ITr., nebenSilesia.

Einige Drnnen-MllSkenkost.
zu verl. Danzigerstr.162 Friseur!.).

Gepr. Lehrerin ert. Privat- u.

Nachhilfestunden. Offerten u.
P. E. K. 5 an d. Gesa,st. d. Ztg.

Al» Lviseuf- -Ys-
Anna Wegener, Heynestraße 30.

■■■■■■■

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co., !
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos inkreuze.Eisenkonstr.,
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl. Probe. B aroder
Baten von 15 M. monatl. ohne An-
zahlungPreisverzeichn.franco*

görfnmnntn I. n. IL 61.,
Bromberg, Gammstr. 25.

Der neueKursuS, halbjährig,
beginnt den 1. April. Anmel ¬
dungen neuer Schülerinnen nehme
ich bereits entgegen. — Billige
Pension im Hause. Nach Ausbildg
Stellennachweis. Prospekte das. gr.

Anna Mühlcnbach,
109) koncess. Vorsteherin.
Weitere Anmeldungen zu meinen

Winter-Tan;-Kurse»
nehme entgegen.. (92

Balletmcister L. Wittig,
Schleinitzstraße Nr. 1.

Flottes Materialwaren ¬
geschäft ist vom l.März 05 zu ver ¬

pachten. Zu erfr. i. d. Gschst. d.Ztg.

Nerwaltererhalt.jg.Leute
— -nach 2-3monatl.grü>idl.

Ausbild. Preis mäß.Prospekte grat.
Bisher über 1000 Kramte verlangt.
P. Kästner, Leipzig-Schl.,

Könneritzstraße 26, I und II.

gesucht.—Der Arbeitsnachweis,
Brunnenstr. 5, Pt., weist Gesellen,
Arbeilern.Arbeiterinnen unentgelt ¬
lich Arbeit nach. Für Arbeitgeber
gleichfalls unengeltl.Tel.Nr.771.

TW. Lerkiinserin
aus der Wäschebranche, im
Zuschneiden und Einrichten
erfahren, engagier: per bald

Modewarenhaus
Alfr. Hübschmann, Kromb.

Tücht., branchcknnd., evang.

Geschäftsfräulein
wird für ein feines Fleisch- und
Wurstwarengeschäft nach außerhalb
für sofort gesucht. — Vorstellung
täglich von 4—6 Uhr nachmittags
Mittelstraste 12,1 rechts. (109

Zimbtiterinnen nnb junge
MiihAniz^UmL“'
L. Stampehl, Gammstr 26.

für leichte Kontorarbeiteil gesucht.
Off. unter SO a. d. Gschst. d. Ztg.

20000 A zn5“/o2. Hyp. aufBerl.
Vororrhans H.45000 Ä iA l U% ges.
Feuerk.85000, M te.4558A. 600A B.

40-50 OOO M. von Kapi.
taliften z. Uebern. gr. Güter ge,
sucht. Sicherheit. Gewinnanteil.
Gefi.Off. a.d.Gschst. d.Z. unt. 10 K.

11 OOO M. zur 2. Stelle auf
ein stabt. Grnndst. z. 1.4.05 gesucht.
Off, unt. 8. v. 47 a. d. Gschst. d.Z.

W.edelde»k.Herrschaft. w. e. strebs.
Witwe m.e.Kinde 100-1.10 A leihen
z.Uebern.e kl/Äesch. geg.g.Sicherh.u.
mn.Abz.v.25-30A?Off.erb.0.G.10Q

Teilhaber 5Ä. a '!^
— mit 10—12000 Mk. zu einem
lohnenden industriellen Unterneh ¬
men gesucht. Off. u. Z. Y. 1
an d'e Geschäftsstelle d. Zeitung.

W Jt>«« Geld
bo.i 100 Mk. auswärts(auch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„For tun a“, Königsberg i. Kr-,
freit!. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

Buchhalter,
zugleich Platzverwalter, findet in
meinem Baugeschäft zum April
ob. früher Stellung. Sachkundige
Bewerber mit guter Handschrift
wollen sich melden unt. Beifügung
ein. Lebenslau's u.d.Gehaltsanspr.

Lau, Maurermeister,
34) Neuenburg Wpr.
= Nebenverdienst =====

tägl. bis IO M. können sich Zerren
11. Kamen aller Staude an all. Ort. ver ¬

schaffen durch Vertr., schr ftl. Arb.,
Handarbeit., Adressennachweis rc.

Postkarte genügt. Erwerbs- Institut
„Sorusßa“, Berlin 227, Postamt 5.

y8tnt&tloräÄ
H. Jürgensen & Co.. Hamburg.

Eine« Lehrling
sucht H. R. Kommrnsch,
Nachf. E. Tschatsch, Uhrmacher.

etnbcnmiiiili.ÄÄt
sucht sofort b. höh. Lobn n freier
Reise b.Berlin Fr.FrldaAktorles.
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Anßtzg. älteres leiten,
welches perf. kochen kann, wird z.
15. d. Mts. ges. Zeugnisse und
Lohnansprüche sind zu richten an

Frau Amtsrichter Klinke, Zckubin.

pr.Pfd.Mk.:l,80,1,80,2,00 u. 2,40
ijur irj Original-Packungen.

Fr.RaVid SäHite, HmleaS.
Yerkaufsltellen durch Plakate Kenntlich.

Ein klein, u ein größ. Grund ¬
stück mit etw. Land ist umständeh.
billig zu verkaufen. Zn erfragen
Prinzenthal, Hohestra e 12.

Baustelle und Acker
Danzigerstraste (109

gegenüber der Art.-Kas. zu ver ¬
kaufen. Offerten unter J. SO an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Flott. Restaurant krankheitsh
sofort billig zu verp. od. zu verk.
Off. unt. 8. 8. 100 a. d.G'chst.d.Z.

Htnil^&ÄÄS
u 6 Flügel f. jed. annehmbaren
Pr. Sch lensen au.Chausseestr.107.

Früher Smr'S Alanmt
Wilhelm st raste 70.

Heute Donnerstag, den 9. Februar,
abends von 6 Uhr ab

Labs Tausch, Essen.

Patoer’s
Etablissement.

Heute Tonnerstag, 9. Febr.:

MöKellchini.
— Anfang 8 Uhr. —

Ratskeller.
Heute Donnerstag, d. 9. d. M.

von abends 6U''r ab:

Ms''chsknschwanxsiippe.
Lricaflre vom Huhn,

KSnigsberger Underfleck,
Eisbein mit Zanerkohl.

Von 8 Uhr ab i315

Gv.Lrelksnzsrt.
Anstich von ff. Bockbier.

— Bockwürste. —

AS Winterncrgnügen,
verbunden mit (2189

Kaisersgeburtstagsfeier IBt
d:s Steinsetzergesellenvererns

von Bromberg
findet am S 0 n n a b e n d, den
11. Februar d. I., in BUla
Schröttersdors fta t, wozu Mit ¬
glieder und Freunde des Vereins
freundl.einladet Der Vorstand.

Anfang 7 Ubr abends.

••Wohionis-AMelgen

Schleuscnau,Chauffeestr.89
sind dieRäumlichkeiten, in denen
eine Brauerei betrieben worden ist,
anderweitig zu ü-rnt. Auch zu jeder
anderen gewerbl. Anlage geeignet.

»me. m Rtef«:
v. 1. 4. 05 zu verm. Zu erfrag.
101) Mittelstraße 55, Part. r.

1 Wohnung, 3 Zim. it. Küche
n. all. Zub., v. 1.4.05 zu vermieten
2159) Hippelstraste Nr. 13.

Suche für sofort ein älteres,

erfnhktnes Mätzchen
als Stütze bei Familienanschluß.

Frau Gutsbesitzer Hedthe,
Januschkowo bet 3«in.

Deutsches Dienstmädchen aus
ore eutl.Familie, im Alter v !5

bis 17 Jahren, v.jung.Ehepaar mit
ein. Kind f. sof. od. 1. März gesucht.
Meld l.Stock i.Mubau nebenNr 9
am Neuen Markt nachmittags.
Aufwartemdch. od Dienstmdch.

p.sos.verl.P>'ststr.l,Friseurgeschäft.
Erne ehrl. ält. Auswärterin für

den ganzen Tag verlangt. Zu erfr.
Kujawierstr. 14 bei E. ßndzyn.

Suche mehrere tüchtige

Verkäuferinnen
aus der Weißwarenbranche.

Persönliche Vorstellung den 10. Februar, von 12—2 Uhr mittags.
Wallstraste Nr. 19, (2164

Vollständig renov. Wohnung
von 4 Zimmern mit Zubehör u.

'Garten Gammstr. 6 zu verm.

6 Zimmer, Küdie, sogl. od. spät,
zu vermieten. Näh. Möbelladen.

Schleinitzftr. 17 eine Part.-
Wohnung, 5 heizb. kl. Zimmer
u. Zubehör v. 1. 4. 05 zu verm.

1 kl. Wohnung ist $n mm.
Wollmarkt 4. Näh.im Möbellad.

Eine saubere ehrliche Waschfrau
wünscht Beschäftig, außer d. Hause.
St. Switalska, Schleuseustr 2,Hof.

Tücht. Schneiderin empf. sich
Wilhelmstr. 29, Gartenhaus 2 Tr.

f von gleich ältere Wirtin,
!♦ Köchin,Mädch.f.a.,auch

Aushilfe. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Park Hohenholm
Sonntag, den 12. d. Bt t S.:

Zweites großes

W«rst- Ejfcn!
(eigenes Fabrika t).

Anstich von ff. Bockbier.
Fuhrwerke von 3 Uhr nachmittags
an der Endstation der Elektrischen.

Um zahlreichen Besuch bittet
65) W. Domschat.

Panorama
SBUSclmftt. Vi. Di-s, Woche:
Eine Wanderung durch Moskau.

Concordia.
Itzeute Donnerstag z. 2. Male:

Der

l

Sensationellste Neuheit
des XX. Jahrhunderts!

IKoche mit Luft ■

«Der brennende Eisblock V

Wie mit Kälte!! ♦

Herstellung schmackhaften
Speise-Eises in wenigen

Sekunden.
IKostproben werd. verabr.
Hochinteressant für Jedermann!
Äußerd. d Elite-Programm.
Porverk. taasnb. nur t. b.Cotmrrbin

Stadt-Theater.
Donnerst.: Bromberger Leben.
F eitag: Vorstellung zu kleinen

Preisen: Wilhelm Teil. “MU
— .Anfang 7 Uhr. —

Sonnabend: (Im Passepartout-
Abonnement)» Einmaliges Gast ¬
spiel von Mme. Ivette Guilbert.
(Hierzu): Der Kammersänger.—
Abu Seid. Erdöhte Preise.
Blockbillets sind gegenNachzahlung
giltig.—Ans. ausnahmsweise 8Uhr.
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